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Mist fetten bört man das an Endungen reiche und nach feſten Geſetzen durchge⸗ 
bildete Deklinationsſyſtem als einen Vorzug rühmen, welchen die alten klaſſiſchen 
Sprachen vor der deutſchen voraus haben. Daß dieſer Vorzug nur ſcheinbar iſt, 
lehrt ein flüchtiger Blick auf die hiſtoriſche Entwickelung der genannten Sprachen. 
Er tritt nur dann als folcher hervor, wenn man bei Betrachtung der Mutterſprache 
nur ibren jetzigen Zuſtand berückſichtigt, ohne an ihre frühern Entwickelungsperioden 
zu denken, und bei den alten Sprachen von der Voraubſetzung ausgeht, daß ſie ihre 
Geſtalt nicht würden geändert haben, wenn ſie lebende Sprachen geblieben wären. 
So ungerecht durch die einſeitige, beſchraͤnkte Betrachtung der Mutterſprache das 
Urtheil über fie werden muß, fo parteiiſch wird durch die letztere unbegründete Bor: 
ausſezung das über die alten Sprachen zu ihren Gunſten ausfallen. Die hiſtoriſche 
Sprachforſchung hat es nämlich hinlänglich bewieſen, und es kann ſchon als ausge— 
macht betrachtet werden, daß jede Sprache in ihren erſten Entwickelungsſtadien den 
gröſten Formenreichthum bat, daß fie namentlich ihre ſchöpferiſche Kraft in der Fle⸗ 
rien aufs reichſte entfaltet. Dieſe Kraft verſiegt allmählich, die Flexionsendungen 
ſchleiſen ſich ab und verſchwinden zuletzt ganz, und was fruher durch innere Verän— 
derungen des Wortes bezeichnet wurde, muß ſpäter durch äußere ſyntaktiſche Fuͤgun⸗ 
gen ausgedrückt werden: Präpofitionen treten im vorliegenden Fall an die Stelle der 
Kaſusendungen. Auch das kann als ausgemacht gelten, daß der Grund dieſer Er— 
ſcheinung die immer mebr bervortretende Herrſchaft des Verſtandes iſt, das Streben, 
ſich ſo deutlich und beſtimmt als möglich auszudrücken. Während der Kaſus noch 
mannigfache Beziehungen in ſich vereinigt, tritt une die jedesmal geltende durch die 
Ppräpoſit. individualiſirt entgegen. Und weil fo das jedesmalige Veziehungsverhält— 
niſſ vorzugsweiſe aus der Prävoſit. erhellt, iſt es leicht i bas die Kaſusen⸗ 
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dung als entbehrlich fürdas Verſtändniſſ immer weniger beachtet wird und am Ende 
ganz verſchwindet. Daß die Sprache auf dieſe Weiſe an innerm Leben verliert, iſt 
klar: ſie wird, wenn dieſe Art der Entwickelung ins Extrem geht, zuletzt ein Aggre— 
gat todter Zeichen, die faſt nur eine konventionelle Bedeutung haben. Ungefähr die⸗ 
ſen Standpunkt nimmt die franzöſiſche Sprache ein, iſt aber dadurch nicht gehindert, 
ſondern vielmehr erſt recht in den Stand geſetzt worden, den Anforderungen des Ver: 
ſtandes, dem Streben nach Deutlichkeit und Beſtimmtheit des Ausdrucks zu genügen. 
Nicht ganz fo weit iſt in der Auflöſung und Beſeitigung der Flexionsendungeu die 
deutſche Sprache gegangen, ſie hat noch ein Deklinationsſoſtem: es iſt aber möglich, 
daß ſie noch eine Entwickelungsſtufe erlebt, auf welcher ſie daſſelbe aufgegeben ha— 
ben wird. Manche Erſcheinungen deuten darauf hin, und es iſt wenigſtens nicht 
abzuſehn, warum, nachdem ſie ſo viele Endungen aufgegeben, gerade die jetzt noch 
giltigen für alle Zeiten unabänderlich Geltung behalten ſollen. Ehe ich zur genau: 
ern Begründung dieſer Vermuthung ſchreie, bleibe ich einen Augenblick ſtehn, um in 
Hinſicht auf den Reichthum an Flexionsendungen eine gerechte Vergleichung zwiſchen 
der deutſchen und den alten Sprachen anzuſtellen. Und da ſtelle ich den letztern 
nicht die im Laufe vieler Jahrhunderte veränderte, in ihren ſyntaktiſchen Verhältnis 
fen aufs höchſte vervollkomm ete, aber in der Formenbildung verfallene neuhochdeut⸗ 
ſche Sprache, ſondern das formenkräftige Altdeutſch, vorab das Gothiſche gegenüber. 
Dieſes hat ſich in feinem Deklinationsſyſtem in jeder Beziehung reicher und geſetz— 
mäßiger ausgebildet, als die alten Sprachen. Während man im Griech. 3, im Lat. 
5 Deklinationen zählt, hat Grimm für das Goth. 17 Deklinationen aufgeſtellt; und 
wenn man ſelbſt diejenigen abrechnet, die er der bequemern lleberſicht wegen praktiſch 
ſondert, obgleich ſie theoretiſch mit andern zuſammenfallen: ſo bleiben doch noch 9 
ganz verſchiedene Dekl. übrig. Was ferner den Reichthum an Endungen betrifft, 
ſo verhält ſich das Goth. zum Griech. ungefähr wie 7:6 und zum Lat. wie 7: 5. 
Das Althochd. iſt an Endungen etwas ärmer als das Lat. und noch mehr als das 
Griech., zählt aber noch eben ſo viel verſchiedene Dekl. wie das Gothiſche. Es iſt 
nicht meine Meinung, dieſen größeru Formenreichthum der deutſchen Sprache als ei⸗ 
nen Vorzug anzurechnen; denn es iſt möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß die al: 
ten Sprachen auf frühern Entwickelungsſtufen anch reicher an Formen geweſen ſind, 
die fie den gothiſchen an die Seite ſetzen könnten. Noch viel weniger aber darf 
man den alten Sprachen einen Vorrang einräumen, indem man fie mit der neuhoch— 
deutſchen vergleicht. Stelle man dieſe den romaniſchen Sprachen gegenüber, die das 
Lateiniſche in feiner ſpätern Entwickelung, wenn auch mit manchen fremden Elemen— 
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ten vermiſcht, darſtellen: dann wird man ungefähr das rechte Verhältniſſ haben. 
Daß das Deutſche dieſe Vergleichung nicht zu ſcheuen hat, braucht kaum erwähnt 
zu werden. 

Von dem großen Reichthum an Flexionsendungen, den die deutſche Sub— 
ſtantivdekl. in frübern Zeiten beſeſſen hat, find ihr jetzt nur vier übrig geblieben, eine 
vokaliſche: e und drei konſonantiſche es, en, er. Die letztgenannte iſt urſprünglich 
keine Sleriong:, fonderu Vildungsendung, was auch jetzt noch daraus hervorgeht, daß 
die eigentlichen Kaſusendungen, wo ſie noch vorhanden ſind, an ſie herantreten. Sie 
dient dazu, den Plural einer Anzahl von Wörtern zu bilden, und bleibt durch alle 
Kaſus haften. Die Endung es gehört ausſchließlich dem Genit. Sing. an; cn 
und e bilden verſchiedene Kaſus ſowohl des Sing. als auch des Plurals. Statt 
es und en wird häufig bloßes s unden gebraucht, nie aber er ſtatt er. Die Bei: 
bebaltung oder Weglaſſung des e beruht auf euphoniſchen Gründen. Im Allgemei— 
nen laſſen ſich darüber folgende Regeln aufſtellen: 1) endigt das Wort auf ein ton: 
loſes e, ſo bleibt das e der Endung durchaus weg, z. B. Käſes, Gewerbes, Raben. 
2) Stämme können das e der Genit. Endung es nach Belieben behalten oder fort— 
laſſen. Erſteres dürfte das Gewöhnlichere fein; insbeſondere werden es die auf ci? 
nen Vokal oder auf Lingualen auslautenden lieber und namentlich die auf s, ß, ſch, 
3, tz endigenden mit ſelinen Ausnahmen thun. Denn Formen wie Abſturzs. Lappe. 
(1840) ) 3. B. S. 97 find gar zu übellautend und laſſen ſich kaum ausſprechen. 
3) Sproßformen laſſen daſſelbe e noch leichter weg, es ſei denn, daß fie auf Lingua⸗ 
len und beſonders auf Ziſchlaute endigen. Harniſchs oder Harniſch's. Uhland— 
Ludw. d. B. (1819). 63. Fouquk. D. Carl. (23). 69 it nicht zu billigen. Nach 
el, er, en, chen, lein bleibt das e durchaus weg. 4) das en des Dat. Plur. 
verliert ſein e nach er und el regelmäßig und fällt nach en, chen, lein ganz weg. 
Formen wie Häuſeren. Drollinger. Ged. (1745). 55 find durchaus verwerflich. 
In allen andern Fällen bleibt die Dativendung vollſtändig. 5) das en der ſchw. 
Dekl. verliert ſein e in den auf el und er endigenden und in Nachbar regelmäßig: 
die Nachbaren. W. Alexis. Wold. (42). 1. B. 117 iſt ungewöhnlich, und For⸗ 


) Die in Parentheſe beigefügte Zahl bezeichnet das Jahr der Ausgabe, meiſtens mit 
Weglaſſung des Jahrhunderts. Die Zahlen hinter B. (Band) und G. (Geſang) bezeichnen 
reſp. die Seite oder den Vers. Die Titel der angeführten Werke find durch Abkürzungen der 
wichtigſten Wörter hinlänglich bezeichnet. Wo kein Werk genannt if, bezieht ſich das Citat auf 
die Geſammtausgabe. 
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6 
men wie Mauren. Klopſtock. Od. (23). 2. B. 50 find unorganiſch und nicht su 
billigen (ähnlich iſt: Knaüle. Mügge. Touſſ. (40). 1. B. 221. 255. Rehfues. 
Sc. Cie. (32). 1. B. 235. Auf derſelben Seite: Knaüel). In allen andern Fäl⸗ 
len bleibt die Endung lieber vollſtändig, obgleich ſich findet: des Leun. Klopſtock. 
Od. 1. Bd. 165. 193. 2. B. 23. den Leun. ibid. 1. Bd. 164. den Narr'n. 
Grabbe. D. J. und F. (29). 192. den Well'n. Lengerke. Liedr. (40). 124. die 
Vorfahr'n. Leutner. Tyr. Bauernſp. (41). 1. Bd. 266. die Birn'n. Wetzel. Ged. 
(38). 428. Bei Herr hat ſich der Gebrauch dahin entſchieden, im Plural das e zu 
behalten, im Sing. es wegzuwerfen; doch findet ſich: des Herren. W. Alexis. Wold. 
3. B. 233. dem Herren. ibid. 2. B. 317. 3. B. 232. den Herren. Tieck. 
Vitt. Acc. (40). 2. B. 88. — Wie ſchon in einigen der angeführten Beiſpiele, 
fo finder ſich öfters bei Weglaſſung des e der Apoſtroph angewandt. Ich gebe noch 
folgende Beiſpiele: Werth's. Göthe. (27). 11. B. 331. Geiſt's. ibid. 15. Bd. 
281. Sohn’s. 23. B. 232. Ohm's. W. Alexis. Wold. 2. B. 210. Wein’s. 
Grabbe. D. J. und F. 74. Stahl's. ibid. 122. Pallaſt's. ibid. 131. Bach's. 
ibid. 150. Laube. Bandom. (42). 2. V. 5. Kopf's. Grabbe. ibid. 202. Hauch's. 
Laube. Bandom. 2. B. 60. Gott's. Wetzel. Ged. 116. A. Grün. Ged. (38). 324. 
Freund's. Leſſing. (25). 22. B. 84. Geld's. idid. 139. Blaſedow'n. Gutzkow. 
Blaſ. (38). 1. B. 270. 285. 3. B. 77. Es fragt ſich, ob dies zu billigen iſt. 
Grimm ſpricht ſich irgendwo entſchieden dagegen aus, daß man das Genitiv «€ der 
Eigennamen durch einen Apoſtroph vom Namen ſebſt trennt, und nennt es cine Un— 
ſitte, obgleich man in dieſem Falle einen ſcheinbaren Grund dafür anfuͤhren kann. 
Um fo weniger iſt der Apoſtroph hier zu dulden. Die Flexionsendung waͤchſt mit 
dem Stamm innig zuſammen: was ſoll da der trennende Apoſtroph! Daß man ihn 
ſetzt, beweiſt nur, daß man in ſo gebildete Formen Miſſtrauen ſetzt. Indeſſen was 
dem Ohre, kann man dem Auge um ſo dreiſter zumuthen, und Formen, wie Birn'n 
oder Blaſedow'n, bei denen der Apoſtroph ſich kaum vermeiden läßt, ſollte man 
lieber gar nicht brauchen: ſie bleiben mit und ohne Apoſtroph miſſtönend. — Eine 
beſondere Betrachtung verlangt die Endung e. Auch dieſe wird häufig weggelaſſen, 
und zwar geſchieht dies 1, regelmäßig im Plural nach den Endungen el, er, en, 
chen, lein. Als analog erſcheinen die Plurale: Charakter. Göthe. 24. B. 105.1 
114. 249. 26. B. 102. de Wette. Theod. (28). 2. B. 58. Phänomen. Scatsf. 
d. A. Wahlv. (39). 1. B. 121. Marmor. Leſſing. 2. B. 203. 396. 3. B. 127. 
154. Harem. Klinger. (32). 5. B. 113. Elenn. Laube. Vandom. 1. B. 18. 
Entſchuldigen laſſen ſich ihrer nicht ſubſtantiviſchen Form wegen: Taugenichts. 


Hippel. A — Z. (1793). 1. B. 122. Nichts. Schiller. (27). 3. B. 376. Biel: 
leicht. Leſſing. 20. B. 93. 21. B. 155. 25. B. 98.; ferner mit vorausgefegter 
Synkope der Endung en: die Lehn. Übland. H. Ernjt. 116 und allenfalls auf dies 
ſelbe Weiſe: die Sporn. W. Alexis. Wold. 2. B. 241; endlich durch die bei Zah— 
len gewöhnliche Form die Fügung: alle Mann. Mügge. Touſſ. 2. B. 110. Halm. 
Kön. und B. (32). 10. Aber auffallend bleiben die Plurale: Garn. Göthe. 11. B. 
98. Kerl. Hippel. A — Z. 1. 8. 404. Fehl. Heyden. Intrig. (40). 2. B. 172. 
Angſtſchrei. Leutner. Tor. Bauernſp. 1. B. 184. Geſpenſt. Herr b. Leſſing. 3. 
B. 141. Leichdorn. Muſäus. Vlksm. (23). 3. B. 99. Küraſſier. Schütze. 
Unſ. Prim. (12). 3. B. 90. 92. Denn außer den zuerſt genannten Fällen bleibt 
das Plural e nie weg, man müfte denn Knie anführen wollen, welches die Gram— 
matiker ſogar vorzuſchreiben pflegen. Ohne Grund: denn warum ſollte man nicht 
Kniee bilden? Allerdings wird der Plural Knie gebraucht, z. B. Leſſing. 21. B. 
220. Tieck. Vitt. Acc. 2. B. 188; aber ebenſogut kommt Kniee vor, z. V. Lefr 
ſing. 21. B. 39. Leutner. T. Bruſp. 1. B. 113. 148. 165. 255. Als analog 
laßt ſich unſer Provinzialismus Fleck anführen, deſſen auch Roſenkranz. K. Sk. 
(42). 1. B. 230. gedenkt. Seybold Ueberſ. v. V. Hugo. (35). 1. B. 278. 279 
braucht dafür Kuttelflecke. 2, die Beibehaltung oder Weglaſſung des e des Dat. 
Sing. hängt vom Wobllaut ab, hat jedoch mit der Beibehaltung oder Ausfiogung 
des e in der Genitivendung nicht gleichen Schritt gehalten. Während man in ge— 
wiſſen Wörtern die volle Genitivendung brauchen muß, wenn man Miſſlaut vermei— 
den will, kann man das Dativ e jetzt unbedingt überall weglaſſtn. Dies jetzt in 
irgend einem Falle für fehlerhaft zu erklären, wäre reine Pedanterie. Es iſt freilich 
nicht ſehr lange her, daß dies geſchah. Man verlangte in gewiſſen Fällen das e un— 
bedingt als Kenmeichen des Dativs, als ob man den Dativ ohne daſſelbe nicht er⸗ 
kannt hätte, und man richtete ſich dabei nach einer feinen Regel, die müßige Gram⸗ 
matifer ausgeheckt hatten. Wo man nämlich im Genitiv das e weglaſſen dürfte, da 
follte es auch im Dativ wegbleiben koͤnnen; ſonſt nicht. Das ließe ſich hören, wenn 
man nur folgenden Umſtand nicht überſehen hätte. Durch Weglaſſung des e in der 
Genitivendung kann das Wort an ſich übellautend werden; das iſt beim Dativ nicht 
möglich, dei welchem der Miſſlaut erſt in der Verbindung mit andern Wörtern zu 
Tage kommt. Darum dürfen Genit. und Dativ nicht mit gleicher Elle gemeſſen wer⸗ 
den. Was nun endlich den in Rede ficbenden Miſſlaut ſelbſt betrifft, ſo wird er 
in der Regel auch nur eingebildet ſein. Unflektirt wird der Dat. dem Nom. und 
Acc. gleich. Weil wir bei dieſen letztern Kaſus keine Wahl haben, fällt es uns nicht 
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ein, Miſſlaut zu befürchten: nur beim Dativ thun wir es. Nichts deſto weniger 
wird es rathſam fein, dieſem Gefühle für Wohllaut Folge zu leiſten und das Dar 
tiv⸗e, wo es nöthig ſcheint, zu gebrauchen, obgleich wir eigentlich froh fein ſollten, 
durch feine Beſeitigung eine Menge tonloſer e loszuwerden, an denen unfre Sprache 
fo überreich iſt. — Es ſcheint mir hier der paſſendſte Ort zu ſein, einer Erſchei— 
nung zu erwähnen, welche mehr als alles ähnliche bisher erwähnte dafür ſpricht, daß 
unſre Sprache fortwährend dahin ſtrebt, ſich der Flexionsendungen zu entledigen. Bei 
der Verdünnung der Endungen es und en in 8 und n, bei der Weglaſſung der Enz 
dungen en im Dat. Plur. und e im Plur. und im Dat. Sing. wirkte das eupbonis 
ſche Element mit. Ganz unabhängig davon iſt die nicht gar zu ſeltene Weglaſſung 
der ganzen End. es im Genitiv. Ich denke bierbei nicht an Wendungen wie: Kö— 
nig Karls Meerfahrt, Vater Gleims Zeitgedichte, ein Glas Wein, ein Stück 
Brot u. a., obgleich ſich hier dieſelbe Erſcheinung kund thut. Indeſſen gehören 
dieſe Fälle in die Syntax und erhalten dort ihre Erklärung. Ich habe hier nur 
ſolche Fälle in Auge, in welchen der Genit. ohne irgend einen ſyntaktiſchen Einfluß der 
Flexionsendung entbehrt. Am häufzgſten geſchieht dies bei fremden Wörtern und bei 
ſolchen, deren regelmäßig gebildeter Genit. etwas Vefremdliches haben würde, z. B. 
des Papagei. W. Alexis. Shakſp. u. ſ. F. (39). 1. B. 276. des Cherub. W. 
Alexis. Wold. 3. B. 280. des Cherubim. Leſſing. 3. B. 10. des Ocean. Bech⸗ 
ſtein. Todtent. (31). 125. [im Reim]. des Papa. Scatsſield. Reiſeſk. (3). 2. B. 
37. des Intereſſe. Bouterw. Donam. (1791). 3. B. 281. des Dolmetſch. Grill⸗ 
parzer. K. Ottok. (25). 29. des topographiſchen Atlas. Göthe. 30. B. 3. des Mer 
lodram. Gugfow. Beitr. z. Geſch. d. Litt. (39). 1. B. 166. des Harlekin. Kei: 
ſing. 24. B. 133. des Drama. ibid. 25. B. 243. Schink. Leſſings Leb. 117. 
ihres dritten März. Laube. Bandom. 1. B. 83. im Antlitz Jehova. Klopſtock. 
Meſſ. (S0). 5. G. 327 und ähnlich 7. G. 92. 8. G. 1. 154. 12. G. 256. des 
Albion. Klopſt. Od. 1. B. 97. des Baron. Lewald. Aquar. (37). 2. B. 198. 
des Derwiſch. Leſſing. 22. B. 9. des reißenden Pantber. Seatsſield. Legit. (33) 
3. B. 13. ſtatt deinee ſtinkenden, verfaulten Selbſt. Seatsf. Caj. B. (41). 1. B. 
134. des alten Gourmand. ibid. 2. B. 368. des Taugenichts. Schiller. 3. B. 
236. des Hamburger Senior. Schink. Leſſ. Leb. 88. Aber eben ſo gut geſchieht 
es auch in echt deutſchen Wörtern, deren Genit. gar keine Schwierigkeit hat, und 
wenn man ſolche Wendungen wie: Wegwerfung feines eigenen und anderer Mens 
ſchen Leben. Seatsf. Caj. B. 2. B. 53. und: jenes ehrwürdigen Vater des Bas 
terlandes. Tieck. Vitt. Acc. 1. B. 329. abrechnet, in Fügungen, bei denen man 


gar nicht abficht, weshalb die Flexionsendung fehlt. Man betrachte: des Bartſcheer. 
W. Alexis. Rol. v. Berl. (40). 3. B. 216. meines Lieb. Beck. d. f. Poet. 123. 
des öſtlichen Ende. Bechſtein. Fahrt. e. M. (37). 2. B. 164. eines ſolchen Lärm. 
Bouterw. Don. 2. B. 127. des Teufel. W. Alexis. H. Düſterw. (35). 1. B. 
SS. des Oſten. Rehfues. N. M. (36). 3. B. 332. des Weſten. ibid. 1. B. 224. 
3. B. 332. Mügge. Cheval. (35). 1. V. 230. des Süden. Rehfues. N. M. 1. B. 
27 J. J. Conteſſa. Freih. u. ſ. N. (24). 81. des Norden. Creuz. Ged. (1753). 45. 
51. des Mädchen. J. Conteſſa. Frh. 206. des neuen Weſen. Creuz. Ged. 73. eines 
Fels. Eichendorff. Ged. (37). 162. des Auge. Rellſtab. 1812. (34). 4. B. 70. 
meines Bruder. Göthe. 8. B. 163. feines Antlitz. Halm. Im. Lamb. (42). 111. 
des alten Frankreich. Laube. Mod. Char. (35). 1. B. 88. des Bräutigam Bar 
ter. Leutner. T. Bruſp. 1. V. 294. des Wamms. Rehfues. N. M. 2. B. 302. 
daß ſich freue von neuem ihr Geiſt Gott ihres Erretters. Klopſt. Meſſ. 12. G. 247. 
des Pöbel. Migge. Che. 2. B. 62. des Leben. Muſäus. Vlksm. 3. B. 15. ei⸗ 
nes Eichbörnchen. Seatsf. Caj. B. 2. B. 43. des Erinnern. Wolff. (41). 
5. B. 54. Dieſe Beiſpiele ließen ſich um ein Beträchtliches vermehren, wenn man 
die Formen der ſchw. Dell., welche ohne die Endung en erſcheinen, hierher ziehen 
wollte. Doch ſcheint es rathſamer, bei ſolchen einen Uebergang in die ſtarke Dell. 
anzunebmen. Eniſchieden aber gehören hierher Genitive wie: eines Hageſtolz. 
Sdatsf. Reiſeſk. 2. B. 17. des ehrlichen Pommer. Pückler. Tutt. Fr. (34). 3. B. 
122. des Doge. Rehfues. N. M. 2. B. 185. 3. B. 168. 169. 227. 268. 273. 
dagegen: des Dogen. 3. V. 405.] Man hat freilich einen leichten Ausweg, alle 
ſolche Formen für Nachläſſigkeiten zu erklären, und allerdings müſſen wir ſie, we— 
nigſtens bei den echt deutſchen Wörtern, für ſolche halten, wenngleich fie bei fonjt 
guten, ja zum Theil bei den beſten Schriftſtellern vorkommen. Es fragt ſich nur, 
ob ſich nicht doch vielleicht gerade in ſolchen Nachläſſigkeiten ein geheimer Zug der 
Sprache kund thut, und ob nicht auch in früheren Zeiten der Verfall des Formen— 
reichthums der Sprache jedesmal mit ſolchen Nachläſſigkeiten angefangen hat. 
Außer den vier genannten Flexionsendungen bleibt noch eine zu beſprechen, 
die Pluralendung s, die durch alle Kaſus unverändert feſtgehalten wird. Sie iſt 
ſorgfaltig zu ſcheiden von der Genitivendung: denn dieſe iſt 1, echt deutſchen Ir: 
ſprungs, während jene urſprünglich ſolchen fremden Wörtern zukommt, die mit uns 
veränderter Pluralform in die deutſche Sprache aufgenommen ſind, und ſich dann 
auch auf andre fremde und endlich ſelbſt auf rein deutſche Wörter ausgedehnt hat. 
2, die volle Genitivendung heißt es, die Pluralendung aber durchaus nur s, und 


10 


wenn bei Göthe. 27. B. 121 drei Kerles ſteht: fo iſt das höchſt auffallend und 
bei der Vereinzelung des Falles ein Druckfehler zu vermuthen. Unter den Beiſpie— 
len führe ich zuerſt fremde Wörter auf: Kavaliers. Laube. d. Schauſp. (36). 66. 
Onkels. W. Conteſſa. (26). 8. B. 5. Mamſells. Göthe. 25. B. 352. 363. Leſ⸗ 
fing. 20. B. 27 (bis). 51. Meubels. Götbe. 31. B. 53. Divans. Gutzk. Dram. (42). 
2. B. 60. Operntalents. Laube. M. Ch. 1. B. 218. Genie's. Leſſing. 25. B. 309. 
Korporals. ib. 20. B. 221. W. Alexis. d. Schlacht b. T. (23). 32. Profeſſors. W. 
Alex. Zw. Ncht. (38), 1. B. 17. Doctors. ib. 2. B. 228. Blumbgn. Hagftlg. (Urania. 
1829). 423. Immerm. Münchh. (38). 4. B. 56. Leutn. T. Brnſp. 1. B. 278. Spindler. 
der Vogelh. (41). 1. B. 195. Schiller 3. B. 43. Docters. Spindl. Vogh. 3. B. 243. 
Miniſters. W. Alexis. Zw. Ncht. 2. B. 314. Schickſels. W. Alexis. Rolnd. 
2. B. 196. 197. 199. Ortolaus. Creuz. Ged. 24. Echos. Eichend. Krieg d. Pbil. 
(24). 112. Mügge. Chev. 2. B. 44. Rebfues. Se. Cic. 2. B. 6. 4. B. 181. Aloes. 
Göthe. 28. B. 159. 184. Albums. Gutzk. Blaſed. 3. B. 335. Detems. W. Alexis. 
Wold. 1. B. 39. Cherubs. ibid. 3. V. 280. 283. 316. 318. Dolmans. Kühne. 
M. Carn. (43). 14. Lewald. Ag. 3. B. 19. Vogl. Kläng. u. Bild. (39). 61. Ha⸗ 
rems. Kühne. M. Carn. 22. Mottos. Laube. M. Ch. 2. B. 44. Toaſts. ibid. 
364. Schefer. Bauchredn. [Berl. Kal. 1829]. 352. Dramas. Mahlmann. (40). 
6. B. 81. Schuſtacks. J. Paul. (38). 64. B. 191. Havannahs. [Cigarren]. 
Seatsf. Caj. B. 1. B. 4. Villa's. ibid. 2. B. 235. Generals. Schiller. 6. B. 
126. 129. Hartſchiers. ibid. 409. Barons. Tieck. d. j. Tiſchl. (36). 1. B. 319. 
Sophas. ibid. 345. Daran ſchließen ſich zuerſt Eigennamen und ſolche deutſche 
Wörter, die ihrer Form wegen, zum Theil, weil ſie urſprünglich nicht Subſt. ſind, 
ſich ſchwer dekliniren laſſen. Z. B. die Thereſen und Kathi's und Urſula's. W. 
Alex. H. Düſterw. 1. B. 82. zu unſern Heinrichen und Ottonen, zu den Konrads, 
Rudolfs und Albrechts. ibid. 227. den Albrechts, den Johannes u. Otto's. 
W. Alex. Wold. 1. B. 158. die Cäſars. Grabbe. D. J. F. 3. die Marwoods. 
Leſſing. 21. B. 24. die Theophans. ibid. 20. B. 88. die Iſmenors. ib. 24. B. 
56. die Eliſabeths. ibid. 182. die Amors. ibid. 3. B. 89. 117. die Bierbars 
tels. Mügge. Nov. und Erz. (36). 2. B. 147. den Grotius’s. [eine Miffform]. 
Sca:sf. Caj. B. 2. B. 132. Satans. Tieck. Nov. (23). 3. B. 145. Beelzebubs. 
Tieck. Vitt. Acc. 1. B. 188. die Heurichs. W. Alex. Schlcht. 69. 75. Schubbe⸗ 
jacks. W. Alex. Shkſk. 2. B. 54. Schlagetodts. W. Alex. Rolnd. 3. B. 264. 
Hans Ungeſchicks. ibid. 307. Uhu's. Göthe. 8. B. 129. Heyden. Intr. 1. B. 
25. Papa's Gutzk. Beitr. 1. B. 259. Schöppli's. Seatsf. Wahlv. 1. B. 18. 
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Bewuſtſeins. W. Alex. Zw. Ncht. 1. B. 301. Lebehochs. W. Alex. Rolnd. 
3. B. 173. Wold. 2. B. 359. Mügge. Touſſ. 3. B. 19. 4. B. 230. 3. B. 324. 
mit einigen Obgleichs und Gewiſſ. W. Alex. H. Dſtrw. 1. B. 275. da giebt's 
„guten Tags“ und „guten Abends“, daß kein Ende iſt. Göthe. 11. B. 95. 
Oders. W. Conteſſa. 8. B. 107. Vergißmeinnichts. Eichend. Krieg. 34. Oeh⸗ 
lenſchl. Inſl. im Südm. (26). 1. B. 385. ein ganzes Heer von Freilichs, Aller⸗ 
dings, Dennochs und Abers. Gutzk. Dram. 1. B. 7. Stelldicheins, ibid. 26. 
Dieſe vor ſich's. Hippel. A — Z. 2. B. 18. Ja's. ibid. 262. Lebewohls. Mügge. 
Chev. 3. B. 179. Wer da's. Scatef. Caj. B. 2. B. 114. Endlich bilden den Plur. 
auf 8 auch viele deutſche Subſt. und ſolche fremde, die durch ihre Endung den Schein 
von deutſchen angenommen haben, wie: Jungens. W. Alex. Schlacht. 10. 33. 65. 66. 
70. Heer: und O. Str. (24). 2. B. 69. Zw. Nacht. 3. B. 238. Rlnd. 3. B. 330. 
Eichend. Krieg. 94. Heine. Reiſeb. (2. Aufl.). 3. V. 68. Immerm. Münchh. 3. B. 
247, Lenau. Albig. (42). 101. Mügge. Nov. 1. B, 51. Oehlenſchl. Inſlu. 2. B. 368. 
Füdler. T. Fr. 3. B. 227. 229. 237. 258. Brf. e. V. (31). 3. B. 75. Seatsſield⸗ 
Wahlv. 1. B. 225. 2. B. 71. 90. Reiſeſk. 1. B. 69. 72. 73. 83. 84. 2. B. 85. 
96. 166. Caj. B. 2. B. 189. 190. 302. Ordens. W. Alex. Zw. Ncht. 1. B. 239. 
Maurers, Tiſchlers. ibid. 296. 297. 305. Kerls, ibid. 293. 304. W. Conteſſa⸗ 
1. B. 169. Eichend. Krieg. 118. 140. 189. 206. 210. Göthe. 7. B. 44. 8. B. 7. 
8. 10. 101. 138. 151. 28. B. 45. Immerm. d. n. Pygm. ITaſchb. z. g. V. 1829]. 
82. Verkleid. (28). 37. 79. Münchh. 1. B. 64. 2. B. 246. 3. B. 336. 4. B. 49. 
König. d. h. Braut. (33). 1. B. 238. Klinger, 1. B. 104. Lewald. Ag. 4. B. 237. 
Leſſing. 20. B. 163. 219. Mügge. d. Vend. (57). 1. B. 97. 111. 121. 227. Mahlm. 
7. B. 47. Oehlenſchl. Inſln. 2. B. 147. 202. 367. 372. Pückler. T. Fr. 3. B. 
209. Schefer. Oſtern. (Taſchb. 1. g. V. 1826). 124. 126. Seybold. Ueberſ. v. V. 
Hugo. 1. B. 270. Scatsf. Legit. 3. B. 161. Schütze. Unſ. Prinz (12). 1. B. 36. 
37. 44. 3. B. 73. 83. 86. Spindler. Vogelh. 4. B. 214. 230. Schiller. 3. B. 255. 
6. B. 409. Tieck. Waldeinſ. (Urania. 1841). 368. Zachariä. Ren. (1754). 1. G. 
217. 5. G. 236. 275. 125. Barbiers. W. Alex. Sbkſp. 1. B. 145. Decks. [des 
Schiffes]. ibid. 2. B. 175. Fräuleins. W. Alex. d. Prät. [Urania 1841]. 86. 
Bronikowski. Kaz. d. Gr. (26). 1. B. 89. 135. H. v. Canitz. Streif. d. Sat. (39). 
189. A. Hagen. dr. Schweſt. [Urania. 1841]. 224. Hoffm. v. Fall. Unp. L. (40). 
1. B. 177. Immerm. Münchh. 1. B. 76. König. h. Braut. 1. B. 216. Kühne. 
M. Carn. 3. Laube. N. Rſenov. (37). 1. B. 366. Leſſing. 20. B. 251. Mügge. 
Nov. 3. B. 148. Muſäus. Vlksm. 2. B. 161. 165. 3. B. > Pückler. Brf. 
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1. B. 38. 4. B. 35. Rellſtab. 1812. 2. B. 280. Schefer. Bauchr. 255. Scatsf. 
Wahlv. 1. B. 265. Reiſeſk. 2. B. 83. Schütze. Unſ. Prinz. 2. B. 17. Spindler. 
Vogelh. 4. B. 202. Schopenh. Sidon. (31). 2. B. 91. Manöverchens. Vechſt. 
Fahrt. 1. B. 207. Amerikaners. ibid. 232. Herrleins. W. Conteſſa. 4. B. 133, 
Bäschens. ibid. 99. Lumps. Eichend. Krieg. 90. Mädels. Gaudy. Ven. Nov. 
(38). 1. B. 180. Fr. Müller. (25). 1. B. 236. 265. Schiller. 3. B. 15. 33. 6. B. 
27. Bräutigams. Göthe 8. B. 37. Reitertrupps. Grabbe. Hrmſchl. (38). 74. 
Menſchleins. Herloßſ. Hahn und Henn. (30). 86. Eidams. W. Alex. Wold. 3. B. 
291. Meiſters. König. Braut. 1. B. 53. Mädchens. Karſch. Ged. (1764). 300. 
Säbels. Leſſing. 20. V. 219. Hanswurſtjäckchens. Mahlm. 7. B. 102. Din⸗ 
gerchens. Fr. Müller. 1. B. 253. Hofjunkers. Oehlenſchl. Inſln. 2. B. 301. 
Tempels. Pückler. T. Fr. 3. B. 168. Eſeleins. Puͤckl. Semil. (35). 3. B. 21. 
Klümpchens. Pückl. Brf. 3. B. 272. Trupps. Spindl. Kön. v. Z. (37). 2. B. 
47. Städtleins. ibid. 95. Wenngleich ſich nicht läugnen läßt, daß dieſe Purale 
bildung in der letzten Wörterklaſſe mehr der Redeweiſe des gemeinen Lebens angehört 
und vorzugsweiſe abſichtlich da angewandt wird, wo dieſe nachgeahmt werden foll; 
ſo bleiben doch noch genug Fälle übrig, in welchen dieſe Erklärung nicht ausreicht, 
und welche beweiſen, daß ſolche Formen bereits auch in die edlere Schriftſprache ein— 
gedrungen ſind. Nimmt man darauf Rückſicht, daß die hierher gehörigen Wörter 
größtentbeils fo befhaffen find, daß ihr regelmäßig gebildeter Plural ſich vom Sing. 
nicht unterſcheiden würde; ſo kommt man zu dem Schluſſe, daß die Sprache das 
fremde Element darum bereitwillig aufgenommen habe, um durch daſſelbe theils über— 
baupt, theils deutlicher, als fie es mit eigenen Mitteln vermag, eine Unterſcheidung 
zwiſchen Sing. und Plural. herbeizuführen. Dies widerſpricht keineswegs dem oben 
vermutheten Streben der Sprache, ſich von den Flexionsendungen zu befreien: denn 
wir ſeben, daß ſelbſt diejenigen Sprachen, welche alle Kaſuszeichen aufgegeben haben, 
doch den Plural ſorgfältig vom Sing. unterſcheiden. — Wenngleich die Endung 
8 urfprängli dem Plur. fremder Wörter zukommt, fo wird fie von denſelben doch 
nicht verlangt, ſondern ihre Anwendung iſt bloß geſtattet. Bei weitem die meiſten 
Fremdwörter ſchließen ſich an die gewöhnliche deutſche Dekl. an und werden ganz 
wie deutſche Wörter behandelt. Dies geſchieht bisweilen ſelbſt bei ſolchen, die man 
ſonſt gewöhnlich mit der fremden Endung zu bilden pflegt, fo daß ſich hier, wenn 
auch in weit geringerm Umfange, der dem vorigen entgegengeſetzte Fall einer über 
wiegende Einwirkung des deutſchen Elementes kund giebt. Beiſpiele der Art find: 
Portraite. Göthe. 48. B. 172. 21. B. 93. 30.8, 241. 32. B. 203. 222. Leſſing. 
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3. B. 213. 25. B. 285. 287, Pückler. Brf. 4. B. 39. Leutn. T. Bruſp. 1. B. 88. 
und dem deutſchen noch mebr angepaßt: Porträte. Göthe. 8. B. 64. 18. B. 268. 
43. B. 86. Hippel. A — Z. 2. B. 493. Lewald. Ag. 2. B. 138. Leſſing. 21. B. 
196. Rehfues. Sc. Cie. 4. B. 265. N. Med. 1. B. 299. Schopenh. Sid. 2. B. 
13. 14. (bis). 136. Basreliefe. Gothe. 27. B. 137. Cartone. Göthe. 20. B. 
199. 31. B. 252. von Luftballonen. Göthe. 11. B. 293. Preiscurrente. Göthe. 
43. B. 37. Sentimente. Laube. Liebesbr. (36). Einl. 11. Deſſerte. Mügge. Touſſ. 
3. B. 157. Faſt noch auffallender iſt dieſe Accommodation an die deutſche Flexions⸗ 
weiſe in den Dativformen wie: dem Portraite oder Porträte. Leſſing. 21. B. 
202. 206. 25. B. 286. 

Indem ich nun zur ſyſtematiſchen Darſtellung der neuhochd. Dekl. übergebe, 
kann ich mich nicht entſchließen, dem gewöhnlichen grammatiſchen Syſtem zu ſolgen, 
nach welchem für die deutſche Sprache nur zwei Dekl., die ſtarke und die ſchwache, 
aufgeſtellt werden. Die neuere Grammatik thut ſich darauf etwas zu Gute, daß fie 
das frühere Dekl. Syſtem fo vereinfacht hat. Sie hat allerdings dadurch einen bes 
deutenden Fortſchritt gemacht, daß fie, von äußerlichen weniger weſentlichen Unter⸗ 
ſchieden abſehend, die beiden herrſchenden Grundprinzipe der deutſchen Nominal⸗ 
beugung ſtreng geſondert und in ihrer Bedeutung erkannt hat. Starke und ſchwacht 
Dekl. bleiben allerdings die beiden Abtheilungen, in welche ſich jedes deutſche Nomen 
einordnen laſſen muß. Zur leichtern Ueberſicht aber und zur deutlichern Erkenntniß 
vieler Bildungsgeſetze erſcheint es nothwendig, dieſe Hauptabtheilungen in eine grö— 
ßere Anzahl Unterabtheilungen zu ſondern. Dies kann um fo weniger einem Beden⸗ 
ken unterliegen, als ebendaſſelbe ſonſt durch Aufführung einer Menge von Regeln 
und Ausnahmen geſchieht, die das Unbequeme haben, daß bei ihrer mannichfachen 
Durchkreuzung alle Ueberſichtlichkeit verloren geht. Ich ſchließe mich darum an das 
Soſtem an, welches Grimm aufgeſtellt hat, und es ſcheint mir zweckmäßig, außer 
den Paradigmen des Neuhochd, auch die des Goth. Althd. und Mittelhd. aufzufüb⸗ 
ren, indem durch die Vergleichung mit denſelben und durch den Hinblick auf den hi⸗ 
ſtoriſchen Verlauf der Sprachentwickelung die Aufftellung einer größern Anzahl von 
Dekl. für das Neuhd. noch mehr gerechtfertigt wird. 


Starkes Maſtulin. Erſte Deklination. 


Goth. Ahd. Mhd. Nor. 
Sg. Nom. Fiſk s.] Viſc. Viſch. Tag. Fiſch. Tag. 
Gen. Fiſk is. | Viſc es. Viſch es. Tag es. 2 00 es. Tag es. 
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Dat. Fiſk a. Viſe a. Viſch e. Tag e. J Fiſch e. Tag e. 


Acc. Fiſk. Viſc. Viſch. Tac. Fiſch. Tag. 
Voc. Fiſk. Viſe. Viſch. Tae. Fiſch. Tag. 
Juſtr. Viſe u. 
Pl. Nom. Fiſk os. ] Viſc a. Viſch e. Tag e. Fiſch e. Tag e. 
n Gen. Fiſk e. Viſc o. Viſch e. Tag e. Fiſch e. Tag e. 


Dat. Fiſk am. [ Viſc um.] Viſch en. Tag en.] Fiſch en. Tag en. 

Acc. Fiſk ans. J Viſc a. Viſch e. Tag e. Fiſch e. Tag e. 
Hierher gehören: 1, alle nicht umlautsfaͤhigen Stämme, unter welchem Nas 
men ich zugleich diejenigen Ableitungen mit begreiſe, deren Ableitungsſilbe von uns wer 
der formell noch der Bedeutung nach gefühlt wird, wie: Berg, Feind, Herbſt, Hirſch u. a. 
2, folgende umlautsfähige Stämme: Aal, Aar, Arm, Zwieback, Barch (prov. 
Borch, Borg. Plur. Borge. Fr. Müller. 1. B. 363), Amboß, Frack, Vielfraß, Bräu⸗ 
tigam, Grad, Gran ), Grath (Pl. Felſengrate. Bechſt. Fahrt. 2. B. 2.), Haft, 
Hag (pl. Blüthenhage. Lenau. Ged. (34). 61), Hall, (pl. Halle des Donners. 
Klopſt. Mel. 12. G. 145), Halt (pl. Hinterhalte), Gehalt, Halm, Kalk, Karſt, 
Klapps, Knall (pl. Knalle. A. Grün. Ged. 90. Rehfues. Sc. Cic. 1. B. 109), 
Krach, Krahn, Lachs, Mahr, Gemahl, Maſt, Matz, Pacht, Park, paſch, Pfad, prahm, 
Qualm, Quark, Quarz, Quaſt, Raſch, Schacht, Seneſchall, Spalt (pl. Zwieſ palte. 
Gans. Rückbl. (36).88), Geſpann, Spath, Staar, Strand (pl. Strande. A. Grün. Gd. 
153), Tag, Thran, Anwalt, Wart, — Raufbold, Trunkenbold, Bord, Born, Docht, 
Dolch, Dom, Dorn, Dorf, Forſt, Unhold, Holm, Wiedehopf, Horſt, Hort, Kohl, 
Kork, Mohn (pl. Mohne. Göthe. 1. B. 370), Molch, Mond, Mord, Moſt, Nord, 
Ort, Pfropf, Roſt, Schlot, Schooß (pl. Schooße. Immerm. Münchh. 3. V. 373), 
Schorf, Schoß (die abgeſchnittenen Stengel werden durch neue Schoſſe erſetzt. Wil 
helmi. d. Seefahr. (23). 2. B. 53), Stoff, Thon, Thron, Tod, Torf, Herzog, Zoll, 
Zorn, (pl. Zorne. Th. Huber. Ell. Pere. (22). 2. B. 30), — Druck (Kompoſita, 
wie Ab⸗, Aus⸗, Eindruck lauten im Pl. fiets um, das einfache Wort nicht; gewöhn: 
lich bildet es den Pl. nur in der Bedeutung von gedruckten Schriften, weit felmer 
in der eigentlichen z. B. welche Drucke laſten auf uns allen. W. Alex. Zw. Not. 
2. B. 105), Flur (pl. Flure. W. Alex. Rlnd. 2. B. 258. Wold. 2. B. 423). 
) Fremde Wörter, wie dieſe beiden, und Überhaupt ſolche, die ihren fremden Urſprung 


nicht durch die Form verrathen, find öfters mitten unter den deutſchen aufgeführt, weil es ſchwer 
iſt, in dieſer Beziehung eine genaue Scheidelinie zu ziehen. 


Fund (Pl. Funde. Rehfues. Sc. Cie. 1. B. Einl. 39. 4. B. 109), Fuß (als Maafı), 
Gurt, Huf, Hund, Luchs, Verluſt, Mund. (Pl. Munde. König. Bußf. (36). 82. 
Oehlenſchl. Inſin. J. B. 309), Ruck, Ruf (pl. Rufe. Duller. Ley. (36). 1. B. 
37. 51. Klopſt. Meſſ. 19. G. 457. Od. 1. B. 227. Leutner T. Brnſp. 2. B. 156. 198, 
Rebfues. Sc. Cie. 3. B. 189. N. M. 2. B. 41. 3. V. 16. Seybold. Ueberſ. v. 
V. Hugo. 3. B. 230. Zurufe. Seatsf. Caj. B. 1. B. 40), Schluck, Schuft, Schub, 
Schurz, Beſuch, Sud, Sund, Hanswurſt (Pl. Hanswurſte. Rehfues. Sc. Cic. 1. 
B. 126), — Bau, Flaus, Gau, Verhau, Hauch, Lauch, Laut, Strauß (struthio), 
Strauß ( Streit. Pl. Strauße. Seatsf. Caj. B. 2. B. 234), Tauſch. — Cie 
nige dieſer Wörter lauteten früher den Plural um und gehörten zur vierten Dekl., 
nämlich: Grath, Pfad, Schlot, Huf, Luchs, Fuß (siben vücze lanc), (Viel) fraß, und 
es kommt noch vor: Schlötte. A. Grün. Ged. 240. (dagegen Schlotte.) W. Al. 
Wold. 2. B. 2. 123. 245. 3. B. 57. 140). Lüchſe. Hoffm. v. Fall. Ged. (34). 
1. B. 91. Unp. L. 1. B. 48. Füße. (als Maaß). Mügge. Cheb. 2. B. 221. — 
Schwach wurden früher deklinirt: Aar, Bräutigam, Unhold, Wiedehopf, Mond (mb. 
mäne), Staar, Thon (mhd. tähe), (An)walt (mhd. sachewalte), Herzog, und fo fit: 
det ſich noch: des Aaren. M. Beer. (35). 879. Gutzk. Blaſ. 1. B. 320. dem Mon⸗ 
den. Hoffm. v. Fall. Ged. 1. B. 187 und beſonders der Plural: die Monden. 
M. Beer. 488. W. Alex. Wold. 1. B. 82. 2. B. 17. 405. 484. 3. B. 303. W. 
Conteſſa. 4. B. 46. 61. 66. 70. 9. B. 79. Eichend. Ged. 151. Giſeke. (1767). 104. 
Laube. d. Schauſp. 79. Tieck. Vitt. Acc. 2. B. 82. Uhland Ernſt. 35. Vogl. Kl. und 
Bld. 61. Wolff. 5. B. 222. — Einige waren früher Neutra: Thran, Docht, Dom, 
Schooß (auch ſchw. Maſc. und Fem.), Gau; andre weiblich: Haft, Schluck, Verluſt. 
— Da ſich dieſe Dekl. von der vierten nur im Plural und zwar in den neuern 
hochd. Dialekten nur durch den mangelnden Umlaut unterſcheidet; fo kann es nicht 
fehlen, daß ſchon ſeit alter Zeit Schwankungen in den zu beiden gehörigen Wörtern 
ſtattfanden. Zunächſt werden diejenigen, deren Plural ungebraͤuchlich iſt, ſich mit 
Sicherheit zu keiner von beiden zählen laſſen; doch kann man fie, fo lange ihr Plur. 


— — — 


°) Die Verdoppelung des auslautenden Konſonanten bei hinzutretender Flexion, bis 
früher gäng und gebe war, iſt im Nhd. felten, kommt jedoch noch bisweilen vor. Der wich, 
tigſte Fall beirifft die weiblichen Bildungen auf in z. B. Freundin, Freundinnen. Ferner ge 
ſchieht daſſelbe in manchen fremden Wörtern, beſonders in Eigennamen auf us: Enninſſe. 
Engel. (1801). 2. B. 239. Brutuſſe. Herwegh. Ged. (41). 97. Lykurguſſe. Schlegel. le, 
berſ. v. Sbakſp. (Schl. T.) 5. B. 28. Türkiſſe. Gutzk. Dram. 2. B. 33, Paalzow. Godw. 
C. 2. B. 35. Außerdem nur in vereinzelten Fällen, 
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unbelegt ift, paſſender hierher rechnen. Solche Wörter find: Ablaß, Bann, Bedacht, 
Dank, Flachs, Fraß, Glanz, Gram, Hanf, Harm, Haß, Sand, Schlamm, u. v. a. 
Andre laſſen ſich aus dem entgegegenſetzten Grunde ſchwer einordnen, indem ſie den 
Plural ziemlich gleich geläufig nach beiden Dekl. bilden. Die wichtigſten von dieſer 
Art find: Herzoge. W. Alex. Wold. 3. B. 171. 288. Bronikows. Kaj. 2. B. 186. 
Grabbe. Hrmſchl. 130. Paalzow. Godw. C. (36). 1. B. 63. Spindler. Nonn. v. 
Gnad. (33), 1. B. 35. (ibid. Herzöge). Schink. Leſſ. L. 98. Uhland. Ernſt. 102. 
und bereits häufiger Herzöge. W. Alex. Rlnd. 3. B. 102. Wold. 1. B. 13. 21. 
26. 106. 221. 255. 358. 3. B. 151. 176. 211. 224. Bronik. Kaz. 1. B. 9. 131. 2. B. 
2. Gutzk. Blaſ. 3. B. 135. König. Waldnſ. (36). 1. VB. 89. Klinger. 10. B. 247. 
Kühne. Kloſt. N. (38). 2. B. 185. Laube. Bandom. 1. B. 34. 35. Mügge. Vend. 
1. B. 218. 2. B. 234. 236. Moſ. Congr. (42). 1. B. 135. 149. Paalz. Godw. C. 
1. B. 2. 9. 11. 2. B. 24. Pückler. Brf. 3. B. 77. 109. 363. Roſenkranz. K. Sk. 
1. B. 65. Schefer. Kl. Rom. (36). 6. B. 76. Sternberg. Kallenf. (39). 2. B. 33. 
Seatsf. Caj. B. 2. B. 71. Spindler. Nonne. 1. B. 35. Tieck. Vitt. Acc. 1. B. 
125. Ferner: Plane. Gothe. 18. B. 29. 19. B. 57. 22. B. 63. 23. B. 157. 
Leſſing. 2. B. 33. Rehfues. N. M. 3. B. 90. (ibid. Pläne). Uhland. Ludw. 60. 
138. Pläne. J. Conteſſa. Freih. 19. Mügge. Chev. 1. B. 13. 158. 159. 2. B. 
45. 52. 73. Moſen. Congr. 1. B. 39. 82. Rehfues. N. M. 3. B. 98. Steffens. 
Malk. (31). 2. B. 55. u. öfter. Bunde. W. Alex. Wold. 2. B. 358. 359. Bünde. 
Schiller. 8. B. 190. Wetzel. J. d' Are. (17). 61. Endlich finden fi) vereinzelte For⸗ 
men ohne Umlaut von Wörtern, die gewöhnlich umgelautet werden, wie: Boote. 
W. Alex. Heer: und Q. Str, 1. B. 147. Rehfues. Se. Cic. 1. B. 113. Scatsf. 
Wahlv. 2. B. 113 und öfter. Futtertroge. Gutzk. Blaſ. 1. B. 305. den Wanſten. 
W. Alex. Wold. 1. B. 55. Gaule. H. v. Kleiſt. (26). 3. B. 9 und oͤfter; (dagegen: 
Gäule. 3. B. 19 und öfter). Packe. Mügge. Chev. 3. B. 309. (in der nächſt vor⸗ 
hergehenden Zeile: Päcke. ). aus allen Schlunden. Mahlm. 7. B. 57. (im Reim). 
Blaſebalge. Oehlenſchl. Inſin. 3. B. 109. Rumpfe. Rebfues. Sc. Cie. 3. B. 322. 
Schalle. Seatsf. Reiſeſk. 1. B. 151. Höllendbrande. Mügge. Vend. 1. B. 143. 


) Man würde in einem ſolchen Falle einen Druckfehler vermuthen dürfen, wenn ſich 
nicht bei unſern Schriftſtellern fo häufig, fol ich ſagen, eine große Inkonſequenz, oder eine 
große Freiheit in der Handhabung der Sprache und in der Wahl der zu Gebote ſtehenden For⸗ 
men zeigte. Nur ſehr auffallende, ganz vereinzelt fiebende Formen wird man auf Rechnung 
des Setzers ſchreiben dürfen, 
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Das letzte Wort kann unter die Kategorie der Eigennamen gerechnet werden, welche 
bekanntlich den Umlaut verſchmähen. 

3, alle abgeleiteten Subſt. auf ig, ich, icht, ing, ling 3 B. König, Kra⸗ 
nich, Habicht, Häring, Jüngling. 

4, die meiſten auf el, er, en. Wie unter den Stammen, fo ſchwanken auch 
unter dieſen mehrere zwiſchen der erſten und vierten Dekl. So nehmen Kaſter, 
Kragen, Wagen (Schmitthenner führt freilich Wägen als Plur. auf) und Bogen 
den Umlaut in der Regel nicht an; doch finden ſich häuſig genug auch die umgelau— 
teten Formen: Käſten. W. Alex. Rind. 3. B. 66. Drollinger. Ged. 56. 60. Gothe. 
24. B. 93. Gutzk. Beitr. 1. B. 222. Blaſ. 1. B. 27. 81. 322. Immerm. Münchh. 2. 
B. 282. Leutn. T. Brnuſp. 1. B. 153. Mahlm. 6. B. 95. Mofen, Congr. 2. B. 316. 
pückler. Semil. 1. B. 159. 2. B. 29. Seybold. lleberſ. v. V. Hugo. 1. B. 11. 
Seatsf. Wahlv. 2. B. 33. 80. Schiller. 3. B. 121. Krägen. Gutzk. Blaſ. 2. B. 
367. Heine. Rſb. 1. B. 99. Seatsf. Wahlo. 1. B. 19. Caj. B. 2. B. 190. Spindler. 
Vogelh. 3. B. 210. Wägen. Vouterw. Don. 2. B. 111. Elsholtz. Schſp. (35). 2. 
B. 12. Göthe. 23. B. 122. 48. B. 183. Grabbe. Nap. (31). 274. Gutzk. Beitr. 
1. 8. 222. Dram. 2. B. 84. Blaſ. 1. B. 26. 28. 29. 395. 3. B. 138. (Wagen. 
2. B. 208). Immerm. Münchh. 4. B. 237. Mügge. Nov. 3. B. 118. (ibid. Wa⸗ 
gen). Pückler. Brf. 4. B. 52. 60. 387. J. Paul. 64. B. 173. Spindl. B. Conſtr. 
(36). 2. B. 28. Vogelh. 2. B. 93. 3. B. 130. Bögen. W. Alex. Zw. Ncht. 1. B. 
174. Wold. 1. B. 200. 2. B. 98. 138. Engel. 2. B. 15. Göthe. 27. B. 211. Gutzk. 
Dram. 2. B. 93. Heine. Rſb. 1. B. 219. Immerm. Münchh. 1. B. 416. W. Al. 
Wold. 1. B. 200. 2. B. 98. 138. Kühne. Klſt. N. 1. B. 212. 2. B. 122. Lenau. 
Alb. 132. Mügge. Chev. 3. B. 24. Oehlenſchl. Zuftn, 1. B. 79. Pückl. Brf. 2. B. 63.308. 
4. B. 76. 380. J. Paul. 64. B. 153. Sternb. Kallf. 1. B. 59. Schopenh. Sid. 3. B. 94. 
Schultz. Überſ. v. Eispallaſt. (38). 1. B. 198. de Wette. Theod. 2. B. 276. Umge⸗ 
kehrt ſind folgende Plurale als ſeltnere Ausweichungen aus der vierten in die erſte Dekl. 
zu betrachten: Sattel. Mügge. Chev. 2. B. 10. Hammer. Mahlm. 6. B. 48. Laden 
(ſowohl Fenſter⸗ als Kaufladen). Lewald. Ag. 1. B. 20. 3. B. 211. Mugge. Now, 
2. B. 289. Steffens. W. u. L. 1. B. 168. Graben. Mufäus. Vlksm. 1. B. 7. 88. 
Ofen. Wilhelmi. W. und F. 2. B. 324. Boden. Göthe. 30. B. 171. . 197. 
269. Faden. Göthe. 15. B. 204. 23. B. 58. 59. (Fäden. 63). Über die 
bierher gehörigen Wörter auf en iſt noch zu bemerken, daß nur bei den wenigſten 
derſelben dieſe Endung organiſch iſt, nämlich bei: Buſen (ahd. puosum), Gaden 
(kadum), Degen (dekan), Laken (lahhan), Morgen (morkan), Regen (rekan), 
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Rogen (rogan), Segen (sekan). Von den übrigen hatte der größere Theil ahd. 
die Endung o, mhd. e und wurde ſchwach deklinirt; der kleinere hatte eine andere 
vokaliſche oder gar keine Endung. Durch dieſen Umſtand ſinden viele ſcheinbar un⸗ 
regelmäßig gebildete Kaſusformen, die auf der Grundlage der organiſchen Wortfor⸗ 
men gebildet und als Trümmer des normalen Zuſtandes zu betrachten ſind, ihre Er— 
klärung. Das Nähere darüber ſoll ſeines Orts gegeben werden. 

5, Folgende abgeleitete, die hinſichtlich ihrer Ableitungsſilbe meiſtens vereinzelt 
ſtehn: Pilgrim, Firniſſ, Iltis (ahd. illitiso, ſchwach deklinirt. Pl. Iltiſſe), Kibitz, 
Kürbiß, Stieglitz, Abend, Ahorn, Bankert, Eidam, Grobian, Heiland, Herold, Kobold, 
Kuckuck, Harniſch, Monat, Oheim, Popanz, Scharlach, Uhu, Wallach, Wardein. 

6. Von fremden Wörtern gehören hierher: a) alle auf er und el, die vermöge 
diefer Endungen den Schein deutſcher Ableitungen haben z. B. Apoſtel, Artikel, Ans 
ker, Tharakter, (pl. gewöhnlich mit betonter vorletzter Silbe: Charaktere), alle auf 
— meter, die aus den Adjektivendungen arius, anus u. inus hervorgegangenen auf 
— arier, — aner, — iner u. v. a. b) diejenigen, welche nicht Perſonen- oder 
Thiernamen ſind, mit wenigen Ausnahmen z. B. Accent, Demant, Impuls, Maai⸗ 
ſtrat, Almanach, Altan, Battiſt, Dialog, Horizont, Kattun, Liqueur, Ocean, Pol, 
Sabbath, Roman, Tenor u. v. a. c) von Perfonens und Thiernamen alle auf al, 
ar, an, är, ier, tur, än, on, or, et, ſämmtlich mit betonter letzter Silbe 3. B. 
Admiral, General, Dromedar, Vikar, Faſan, Galan, Commiſſär, Volontär, Barbier, 
Füſelier, Controlleur, Acteur, Capitän, Baron, Cujon, Scorpion, Major, Matador, 
Cadet, Cornet. Dazu kommen noch folgende: Bafiard, Comthur, Delphin, Emir, 
Harlekin, Papagei, Pedell, Profoß, Satan, Seraph, Sultan, Tribun, Vamphr. 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß einige wenige Wörter dieſer Dekl., die ur— 
ſprünglich dem Neutrum zukommende paragogiſche Pluralendung er angenommen has 
ben, welche in umlautbaren ſtets den Umlaut wirkt. Ausſchließlich haben dieſe En⸗ 
dung ſtatt der regelmäßigen die Wörter Leib und Geiſt. Neben der regelmäßigen 
kommt fie vor in Ort, Dorn,“) Böſewicht (Böſewichter. Giſeke. 310. Oeh⸗ 
lenſchl. Inſln. 3. B. 231. Spindler. Fr. Pilgr. 213. Schiller. 2. B. 75) und in den 
vereinzelt ſtehenden Formen: Habiter. W. Alex. Shkſp. 3. B. 39. Radieſer. W. 
Alex. Roland. 3. B. 166 und Reſter. Laube. N. Rſenov. 1. B. 11. Die Form 
Örter leitet Schmitthenner von einem neutralen Nominativ ab; es iſt mir indeſſen 

) Die Form Dörner iſt mir bei meiner Lektüre nicht vorgekommen: ich werde ſie 


ſchwerlich überſehen haben. Dennoch führe ich das Wort hier auf, weil Grium und Schmitt 
beuner jenen Plural als gebräuchlich angeben. 
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nicht erinnerlich, daß ich Ort bei irgend einem neuern Schriftſteller neutral gebraucht 
gefunden hätte. Da, wie wir geſehen haben, der ſeltne plural von Mund ohne Um⸗ 
laut gebildet wird; fo gehört hierher auch die ebenfalls ſeltne und mir nur aus W. 
Alexis bekannte Pluralform Münder. Schlacht bei Torg. 70. Schatz der Templh. (23). 
14°, Zw. Ncht. 1. B. 81. Shkſp. 1. B. 138. 3. B. 162. Rlnd. 1. B. 41. Wold. 2. B. 131. 


Starkes Maſkulin. Zweite Deklination. 


N Goth. Abd. Mbd. Nbd. 

Sg. Nom. Har jis. Haird eis. Hirt i Hirt e. Käſ e. 

Gen. Har jis. Haird eis. J Hirt es. Hirt es. Käſ es. 

Dat. Har ja. Haird ja. Hirt a. Hirt e. Käſ ue. 

Acc. Har i. Haird i. Hirt i. Hirt e. Käf e. 

Voc. Har i. Haird ilei). | Hirt i. Hirt e. Käſſe. 
Juſtr. Hirt u. 

pl. Nom. Har joe. Haird jos. J Hirt a Hirt e. Käſ de. 

Gen. Har je. Haird je. Hirt o. Hirt e. Käſ e. 

Dat. Har jam. Haird jam. [Hirt um. | Hirt en. Käſ en. 

Acc. Har jane. Haird jans. ] Hirt a. Hirt e. Käſ de. 


Dieſe Deklination unterſcheidet ſich von der vorigen nur dadurch, daß die 
ihr folgenden Wörter urſprünglich mit einem Ableitungs-i gebildet ſind. Der Ein⸗ 
fluß, den daſſelbe im Goth. auf Veränderung der Flexionsendung übte, ließ eine 
Scheidung als zweckmäßig erſcheinen. Die Anzahl der hierher gehörigen Wörter iſt 
von jeher verhältnißmäßig gering geweſen und allmählich immer mehr durch Uleber— 
gänge in andre Dekl. zuſammengeſchmolzen, ſo daß jetzt das einzige als Paradigma 
aufgeführte Wort Käſe hierher gehört. Die übrigen haben theils die Endung e 
(ſtatt des altern i) unverändert behalten, theils dieſelbe abgeworfen oder ein n zugefügt u. 
gebn entweder nach der erſten ſt. Dekl., wie: Weizen, Rücken und viele auf er oder 
nach der ſchw., wie: Hirt, Hirſe, Rieſe. Heer und Ende ſind Neutra geworden. 

Starkes Maſtulin. Dritte Deklination. 


Goth. Ahd. Goth. Abd. 
Sg. Nom. Sun us. Sun u. pl. Nom. Sun jus. Sun i. 
Gen. Sun aus. | Sun es. Gen. Sun ive. Sun eo. 
Dat. Sun au. Sun ju. Dat; Sun um. Sun im. 
Acc. Sun u. Sun u. Acc. Sun uns. | Sun i. 
Vot. Sun au. Sun u. 
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Wie das Vildungssi die Aufſtellung der zweiten, fo machte in einer eben: 
falls beſchränkten Anzahl von Wörtern ein Bildungs u, das noch weit energiſcher 
auf die Flerionsendungen einwirkte, die Aufſtellung dieſer dritten Dekl. nothwendig. 
Allein bereits im Mhd. find, nachdem der Plural ſchon abd. in die vierte getreten, 
nur Trümmer von dieſer Dekl. vorhanden, die ſich praktiſch zur zweiten ſchlagen laſ— 
fen. Nhd. find als einziges Ueberbleibſel zu nennen der Dat. und Acc. Sing, von 
Friede, deren Form bisweilen dem Nom. gleich iſt z. B. Acc. Friede. Göthe. 8. 
B. 183. 294. Spindler. Vogelh. 3. B. 288 (jedoch mit Abwerfung der Endung: 
kein'n Fried geben). Dativ: er bleibt in Friede ſitzen. Lappe. 1. B. 20. Die früher 
hierher gehörigen Wörter ſind nach Abwerfung oder Erweiterung der Endung (durch 
angehängtes n) in die 1. und 4. Dekl. getreten, wie: Tod, Fuß, Sack, Sobn, Staub, 
Zahn, Dorn, Schatten, Frieden, oder ſind weiblich geworden, wie: Flut, Luſt, Sitte. 

Starkes Maſkulin. Vierte Deklination. 
Goth. Ahd. Mhd. Nhg. 
Sg. Nom. Balg $. Palc. Balc. Balg. 
Gen. Balg is. ] Palk es. Valg es. Balg es. 
Dat. Balg a. Palk a. Balge. Balg e: 


Acc. Balg. pale. Balc. Balg. 
Voc. Balz. Palc. Bale. Balg. 
Juſtr. Palk u, 


pl. Nom. Balg eis. ] pelk i. Belg e. Bälg e. 

Gen. Balg e. pelk joleo).] Belg e. Bälg e. 

Dat. Balg im, | Pelk im. J Belg en. J Bälg en. 

Acc. Balg ins. | Pelk i. Belg e. Bälg e. 

Nachdem die beiden vorhergehenden Dekl. faſt ganz verſchwunden find und 

in den geringen Ueberbleibſeln derſelben die Einwirkung des abgeſchwächten Bildungs: 
vokals auf die Flexionsendungen ſich darauf beſchränkt, daß nach dem Bildungs e 
das Flexions⸗e nothwendigerweiſe ausfällt; iſt kein Grund mehr vorhanden, diejel: 
ben von der 1. Dekl. zu trennen, und es kann darum dieſe 4. Dekl. für das Nhd. 
als zweite fi. Maſk. Dekl. betrachtet werden. Von jeher im Sing. mit der erſten 
zuſammenfallend, unterſchied ſie ſich von derſelben in den ältern Dialekten nur durch 
die abweichenden Pluralendungen. Der von dieſen nothwendig gewirkte Umlaut war 
für das Abd. unweſentlich; für das Mhd. und NHd, iſt er, nachdem auch dieſe Ent 
dungen mit denen der erſten Dekl. zuſammengefallen find, das einzige Unterſcheidungs⸗ 
zeichen geworden. — Es gehören hierher natürlich nur umlautsfähige Wörter u. zwar: 
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4, die größere Zahl der umlautsfähigen Stämme. Eine befondere Aufzählung 
derſelben iſt überflüſſig, da fie ſich nach den bei der 1. Dekl. genannten von ſelbſt 
verſtehn. Ich führe darum nur einige felmere Plurale auf: Geſchmäcke. Eichend. 
Krieg. 122. Gutzk. Beitr. 1. B. 50, Blaſ. 1. B. 318. (Beigeſchmäcke). Immerm. 
Verkl. 14. Schälke. Gothe. 2. B. 214. 15. V. 293. Stähle. ibid. 26. B. 336. 
Andränge. ibid. 27. B. 27. Drücke. ibid. 29. B. 96 (vergl. S. 14). Kalkſpaͤ⸗ 
the. ibid. 43. B. 110. Hoſenlätze. Gutzk. Blaſ. 1. B. 446. Flöre. Hippel. A — 3. 
1. B. 569. Mügge. Nov. 2. B. 48. Ränge. Hoffm. v. Fall. Unp. L. 2. B. 13. 71. 
Raupach. Komöd. (29). 3. B. 45. Schöße. Klopſt. Meſſ. 1. G. 556. 2. G. 448. 
558. (vergl. S. 14). Schwünge. Klopſt. Meſſ. 13. G. 17. 837. Lappe. 5. B. 84 
(die Wechſelſchwünge des Glückes). Leſſing. 25. B. 6. Wetzel. Ged. 449. Räuſche. 
Klingem. Fauſt. (15). 93. Seatsf. Caj. B. 2. B. 326. Stürze. Laube. Liebesbr. 
Einl. 27. Waſſerſtürze. Steffens. Malk. 1. V. 359. Dächſe. Muſäus. Vlksm. 1. B. 
42. Beläge. Roſenk. K. Sk. 1. B. 64. heilſame Ermahnungen und gute Räthe. 
Scatsf. Caj. B. 2. B. 153 (bis). Dazu füge ich zwei prov. Ausdrücke: Zöche Goch 
im nördl. Tirol ein grober Geſell, in Südtirol Burſch oder Knecht). Spindl. Vogelh. 
1. B. 70 und Pütze (Putz S Kobold). ibid. 2. B. 161; endlich den Plur. Schläfe 
(tempora), nicht als eine ſeltnere Form, ſondern um dabei zu bemerken, daß daneben 
der Plural Schläfen gebraucht wird, der aber nicht als Nebenform zu betrachten, 
ſondern von dem häufig vorkommenden Feminin die Schläfe herzuleiten iſt. Beide 
Pur: find ziemlich gleich gebräuchlich. Schläfe lieſt man z. B. W. Alex. H. Dſtrw. 
2. B. 175. Bed. d. f. Poet. 146. Gaudy. Korall. (34). 46. 61. Giſeke. 105. Klopſt. 
Meſſ. 17. G. 546. 19. G. 783. Od. 1. B. 229. 2. B. 3. 6. Laube. Bandom. 1. B. 7. 
95. M. Ch. 2. B. 81. Lewald. Ag. 4. B. 87. Leſſing. 2. B. 211 (5). Scatsf. 
Ga). B. 2. B. 276. Zedlitz. Todtenkr. (31). 6. 14. 100. Schläfen. W. Alex. Zw. 
Ncht. 1. B. 143. Wold. 2. B. 298. 3. B. 259. A. Grün. Ged. 160. 163 Spa: 
zierg. 6. 83. Grabbe. Hrmſchl. 39. Hahn = Hahn. A. d. Gef. (38). 201. 258. Im⸗ 
merm. Epig. (36). 1. B. 427. Münchh. 4. B. Dedik. Klinger. 3. B. 103. Klopſt. Od. 
1. B. 197. Lewald. Ag. 1. V. 94. Mügge. Nov. 1. B. 119. Schütze. Inf. Pr. 
2. B. 426. Tieck. d. j. Tiſchl. 1. B. 55. Wilhelmi. W. und F. 1. B. 237. — 
Die Zahl der hierher gebörigen Wörter iſt durch Übertritte aus der 1. Dekl. immer 
größer geworden. Nachdem nämlich die den Umlaut veranlaſſenden Endungen ver: 
ſchwunden waren, wurde das Eintreten deſſelben von einem dunkeln Gefühl abhängig 
und dehnte ſich immer mehr auf Wörter aus, die den Umlaut ſonſt nicht hatten an: 
nehmen konnen. So gingen noch im Mhd. nach der 1. * Bauch, Baum, 
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Bock, Damm, Druck, Fall, Fluch, Flug, Froſch, Froſt, Gauch, Gott, Hof, Kamm, 
Kampf, Kauf, Kloß, Kuß, Lauf, Rand, Raum, Rock, Saal, Schalk, Schall, Schatz, 
Schaum, Schlaf, Schlauch, Schmack, Schrank, Schwamm, Sprung, Stab, Stall, 
Stamm, Stock, Strauch, Traum, Vogt, Wolf, Zaum, Zaun, Zoll. Bei vielen ans 
dern trat ein Schwanken zwiſchen beiden Formen ein, worüber das Wichtigſte bereits 
bei der 1. Dekl. bemerkt iſt. Hier bleibt nur noch übrig, diejenigen umgelauteten 
Pur. aufzuführen, welche von dem gewöhnlichen Sprachgebrauch abweichen. Ich 
habe folgende gefunden: Fläuſche. W. Alex. Schatz d. Temp. 132. Pächte. W. 
Alex. Rlnd. 2. B. 297. Wold. 2. B. 148. Immerm. Münchh. 1. B. 126. Arme. 
Creuz. Ged. 87. König. Braut. 1. B. 265. Ausrüfe. Duller. Grabbes L. (38). 44. 
Göthe. 22. B. 61. Zurüfe. Seatsf. Legit. 2. B. 89. Zwiebäcke. Eichel. Ueberſ. 
v. Axel. (39). 1. B. 226. Schächte. Göthe. 25. B. 325. 32. B. 7. Verlüſte. 
Heine. Rſb. 2. B. 68. Geburtstäge. Immerm. Münchh. 4. B. 243. Kirchtäge. Spdl. 
König. v. Z. 1. B. 52 und ähnlich 145. Täg' (platt). Mügge. Nov. 2. B. 147. 
Windrücke. Laube. N. Rſenov. 1. B. 187. 2. B. 216. Körke. ibid. 3. B. 101. 
Kärfte. Muſäus. Volksm. 2. V. 79. Schlücke. Rebfues. Se. Cie. 2. B. 224. 
Seobold. Ueberſ. v. V. Hugo. 3. B. 206. Tuäſte. Schütze. Unſ. Pr. 2. B. 103. 
Krähne. Steffens. V. Norw. (37). 1. B. 117. Dörſche. ibid. 218. — Auch aus 
andern Dekl. ſind einzelne Wörter hier eingetreten. Block, Saft, Satz, Trank 
waren im Mhd. fi. Neutra, Wucht ein ſt. Femin., Krampf, Hahn, Schwan 
ſchw. Maſk., doch das letzte auch ſtark. Wenn ſich von Hahn und Schwan noch 
ſchw. Formen finden: des Hahnen. Herwegh. Ged. 135. dem Schwanen. Hauff. 
Mem. d. S. 1. B. 2. 2. B. 180. Lewald. Ag. 4. B. 254. den Hahnen. Göthe. 
2. B. 283. die Hahnen. Tiſchbein b. Göthe. 29. B. 19. Karſch. Ged. 62. Königs 
Braut. 1. B. 230 (am Faß). die Schwanen. Eichend. Ged. 257. (gleich Schwa⸗ 
nen). Fr. Müller. 1. B. 259; ſo bleibt es zweifelhaft, ob man darin Nachwirkungen 
der alten Formation oder nicht vielmehr das neuere Beſtreben, Perſonen- u. Thier⸗ 
namen in die ſchw. Dekl. hiuüberzuziehn erkennen ſoll. 

2, folgende Wörter auf er, el, en: Acker, Hammer, Schwager, Vater, Brur 
der, — Apfel, Hammel, Handel, Mangel, Mantel, Nabel, Nagel, Sattel, Schnabel, 
Zagel, Vogel, — Faden, Hafen, Laden, Garten, Graben, Magen (Plur. Mägen. 
Gutzk. Blaf. 1. B. 56. Leutner. T. Bruſp. 2. B. 93. Muſäus. Vllsm. 2. B. 141. 
J. Paul. 64. B. 94. 197. Seatsf. Legit. 3. B. 72. Spindler. Vogelh. 4. B. 215. 
Wetzel. Ged. 421. 455.), Schaden, Boden, Ofen. Über mehrere zwiſchen dieſer u. 
der 1. Dekl. ſchwankende iſt ſchon oben (S. 17) geſprochen; hier bleiben nur noch 
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ſolche Plurale zu erwähnen, die als ungewöhnliche Ausweichungen aus der 1. in die 
4. Dekl. zu betrachten ſind, wie: Aenger. Eichel. Ueberſ. v. Axel. 3. B. 131. Zü⸗ 
ber. Fr. Müller. 1. B. 367. Springbrünnen. Scatsf. Reiſeſk. 1. V. 22. — Von 
den Wörtern anf en haben dieſe Endung organiſch: Faden (ahd. vadum), Hafen 
(= Topf, havan), Ofen (ovan), Boden (podum); bei den übrigen iſt fie unorganiſch. 
3, folgende fremde Wörter: Abt, Ball, Chor, Marſch, Papſt, Propſt, Plan 
(vergl. S. 16), Altar, Choral, Canal, Cardinal, Caplan (doch Capkane. W. Aler. 
Wold. 1. B. 253), Biſchof, Pallafi, Moraſt. Seltner iſt der Umlaut, doch nicht 
ungewöhnlich bei General und Admiral, z. B. Generäle. Bechſt. Fahrt. 2. B. 
123. Göthe. 30. B. 180. Oehlenſchl. Inſln. 3. B. 15. Pückl. Semil. 2. B. 123. 
Scatsf. Caj. B. 2. B. 72. 119. Steffens. V. Norw. 3. B. 109. Rev. (37). 2. B. 
283. Schiller. 6. B. 16. Schultz. Ueberſ. v. Eispall. 1. B. 45. Admiräle. Bechſt. 
Fahrt. 2. B. 123. Aber eine ganz ungewöhnliche Form iſt: Poltröne. Imm. Verkl. 59. 
Auch hier finder ih im Plural die paragogiſche Endung er und zwar bäu— 
ſiger, als in der 1. Dekl. Von Strauch und Bruch (palus) ift diefer Plural gleich 
gebräuchlich, wie der regelmäßige z. B. Sträuche. Göthe. 28. B. 10. Mügge. Nov- 
1. B. 35. 2. B. 257. Chev. 1. B. 257. 2. B. 259. 273. Oehlenſchl. Influ. 1 B. 
280. Spindler. Fr. Pilgr. 123. Sträucher. Pückl. T. Fr. 3. B. 93. Steffens. W. 
und L. 3. B. 85. Brüche. W. Alex. Rind. 3. B. 383. 384. Mügge. Nov. 2. B. 
235. Pückl. Brf. 1. B. 218. Rellſt. 1812. 2. B. 45. Brüder. Laube. N. Rſenov. 
1. B. 237. 446. Pückl. Brf. 1. B. 217. Seltner iſt er von Strauß (Sträus 
fer. Gutzk. Dram. 1. B. 66. 2. B. 226. Heine. Rſbld. 1. B. 234. Oehlenſchl. 
Sufln. 3. B. 125. Pückl. Brf. 1. B. 23. Spindl. d. Nonne. 3. B. 177), und ſehr 
ſelten find: Särger. Hippel. A — 3. 2. B. 264 und Bränder. Wetzel. Ged. 252. 
Umgekehrt ſind die regelmäßigen Formen Rände. Mügge. Touſſ. 1. B. 392 und 
Würme. Klopſt. Meſſ. 2. G. 541. 18. G. 139. Hoffm. v. Fall. Unp. L. 1. B. 
24 ungewöhnlich. Allein üblich mit Ausſchluß der regelmäßigen Form iſt der Pl. 
auf er von Mann, Wald, Gott, Vormund, Irrthum, Reichthum, Hundsfott, 
Da indeſſen der Umlaut nicht von der Flexion, ſondern vou der Endung er gewirkt 
wird; ſo bleibt es zweifelhaft, ob dieſe Wörter nicht vielleicht wie Ort und Dorn 
zur 1. Dekl. zu ziehen find. Gott lautete mhd. nicht um, was freilich auch Rand 
nicht that. Mann war früher unregelmäßig und blieb meiſtens unverändert. Die 
tirol. pl. Form Maunder. Leutn. T. Bruſp. 1. B. 68. 70. 160 kann nichts enie 
ſcheiden, da fie hinſichtlich des mangelnden Umlauts ') ganz abnorm ift. 
) In dieſer Huſicht ſcheint der tirol. Dialekt mit dem pieußiſcheu überein, uſtüumen. 
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Starkes Feminin. Erſte Deklination. 

Goth. Abd. Mhd. ] N hd. hat dieſe Dekl. ganz aufgehört. 
Sg. Non. Gib a. | Kep a. Geb e. Von den früher zu ihr gehörenden Wör— 
Gen. Gib os. ] Kep o. Geb e. tern find die auf niſſ in die A. ſtarke 
Dat. Gib ai. ] Kepüo. Geb e. getreten. Alle übrigen bilden, gleichviel 
Acc. Gib a. [ Kep a. Geb e. fob fie ihr e beibehalten oder abgeworfen 
Pl. Nom. Gib os. [Kep o. Geb e. haben, den Pl. durchaus ſchwach, während 
Gen. Gib o. [ Kep ono. Geb en. ſie den Sing. unverändert laſſen. Sie 
Dat. Gib om.f Kep om. Geb en. gehören alſo zur nhd, gemiſchten Dekl. 

Acc. Gib os. | Kep o. Geb e. der Feminina. 


Starkes Feminin. Zweite Dekliutaion. 


Goth. Ahd. 

Sg. Nom. Thiv i. Heil i. Dieſe Dekl. verhält ſich zur vorigen, wie die 
Gen. Thiu jos.] Heil i. 2. ft. männl. zur 1. ji. männl., doch ſtimmt die 
Dat. Thiu jai.] Heil i. ahd. nicht recht zur goth., deren Wortvorrath theils 
Acc. Thin ja. J Heil i. ausgeſtorben, theils in andre Dekl. übergegangen 
Voc. Thiv i. Heil i. iſt. Mhd. fällt dieſe Dekl., nachdem i ebenſo wie 

Pl. Nom. Thiu jos. | Heil i. a in e aufgelöſt iſt, mit der erſten ganz zuſam— 


Gen. Thiu jo. [Heil ono. men und hat im Nhd' ihr Schickſal getheilt. In 
Dat. Thiu jom.] Heil im. J der Regel fehlt den früher zu ihr gehörigen 
Arc. Thiu jos.] Heil i. Wörtern, da ſie Abſtrakta ſind, der Plural. 
Starkes Feminin. Dritte Deklination. 
Goth. handus und einige andre ſtimmen ganz mit der 3. männl. überein. 
Schon im Ahd. iſt dieſe Dekl. eingegangen: hant iſt in die vierte getreten. 
Starkes Feminin. Vierte Deklination. 


Goth. J Ahd. Mhd. 1 NER. 
Sg. Nom. Anft s. Anſt. Kraft. Kraft. 
Gen. Anſt ais. Enſt i. Kreft e. J Kraft. 
Dat. Anſt ai. Enſt i. Kreft e. [Kraft. 
Acc. Anſt. Anſt. Kraft. Kraft. 


Auch in den Diminntiven fehlt oft der Umlaut z. B. Jahrln. Leutn. T. Bruſp. 1. B. 182 
Gamſeln. ibid. 207. Gamſlu. Spindler. Vegelh. 4. B. 222. Madeln. ibid. 1. B. 95. 
Eichkatzlu. ibid. 125, gerade wie es bei uns gewöhnlich heißt: Vaterchen, Hauschen u. ſ. m 
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pl. Nom. Anſt eis. Enſt i. Kreft e. J Kräft e. 

Gen. Anſt e. Enſt joleo) .] Kreft e. J Kräft e. 

Dat. Anſt im. Enſt im. J Kreft en. ] Kräft en. 

Acc. Anſt ins. ] Enſt i. Kreft e. J Kräfte 

Für das Nd. iſt dies die einzige ſtarke Feminin-Dekl. Organiſch gehds 

ren zu ihr außer dem nur als Plural gebräuchlichen Niſſe bloß umlautsfähige 
Wörter und zwar folgende: Angſt, Art, Bank, Gans, Hand, Kraft, Macht, (Ohn— 
macht u. Vollmacht bilden den Plur. gewöhnlich ſchw., doch findet ſich auch: Ohnmächte. 
W. Alex. Weld. 1. B. 95.), Magd, Nacht, Nath, Stadt, Wand, — Noth, — Brunſt, 
Bruſt, Fracht, Flucht (Ausflucht), Gruft, Kluft, Kuh, Kunſt, Luft, Luſt, Nuß, 
Schnur, Geſchwulſt, Wucht, Wurſt, Zunft, — kunft (Einkünfte ohne Sing. Zur 
künfte. Laube. M. Cb. 1. B. 182), — Braut, Fauſt, Haut, Laus, Maus, Sau, 
— Mutter, Tochter. Seltener nach dieſer Dekl., gewöhnlich mit ſchw. Plur. wird 
Schluft oder Schlucht gebildet: man lieſt den Plur. Schlüfte. Eichend. Ged. 
35. 73. 158. 261. 288. 317. A. Grün. Spaz. 83. Muſäus. Volksm. 4. B. 240. 
Schefer. Kl. Rom. 4. B. 100. 109. Waldſchlüchte. Mügge. Touſſ. 3. B. 195. 
Höchſt auffallend iſt es, wenn umlautbare Wörter den Umlaut, der doch durch die 
allen Endungen nothwendig bedingt wird, nicht annehmen. Es geſchieht dies ſehr 
ſelten, kommt aber doch vor. Schnure. Muſäus. Volksm. 1. B. Moſen. Congr. 
1. V. 245 (wo freilich der Dativ Schnuren ſteht) und Armbruſte. Spindl. 
Kön. v. Z. 2. B. 236. 3. B. 174. Daß das letztere Wort urfprünglich fremd iſt, 
hilft zur Erklärung nichts, in ſeiner veränderten Geſtalt erſcheint es als deutſch. Bahne. 
Karſch. Ged. 116 kann auch ein gedeynter Singular fein. Ich führe bier auch die 
alterthümlich ſcheinende Form Handen auf, die mir nicht recht klar iſt. Es fragt 
ſich nämlich, ob dieſelbe bloß den Umlaut abgelegt hat, oder in die ſchwache Dekl. 
getreten iſt. Dies bleibt zweifelhaft, weil in der Regel nur der Dativ vorkommt. 
Eine einzige Stelle iſt mir bekannt, in welcher fie Accuſ. zu ſein ſcheint: ging der 
Mutter in allem an Handen. Göthe 25. B. 346. Als entſchiedener Dativ findet 
ſie ſich häuſig, nicht nur in den adverbial gebrauchten abhanden und vorhanden, 
ſondern auch in andern Redensarten: zu Handen fein. Gothe. 25. B. 83. Her⸗ 
wegh. Ged. 180. Lenau Albig. 148. es war nichts bei Handen. Göthe. 28. B. 
120. ein kaiſerlicher Brief kam uns zu Handen. Schiller. 6. B. 322 (bis). zu 
treuen Handen anvertraut. Wetzel. J. d'Arc. 5. mit eignen Handen. ibid. 77. — 
Die nicht umlautbaren Wörter, welche früher zu dieſer Del. gehörten, bilden außer 
dem ſchon erwähnten Niſſe den Plur, ſchwach. Nur einmal finde ich Maide. 


„ Epindl, d. Nonne. 2. B. 129. Dagegen find ſämmtliche weibliche Ableitungen auf 
niſſ aus der 1. Dekl. hierher übergetreten. — Fremde Wörter finden ſich in dieſer 
Dekl. nicht, wenn man nicht Pfirſich noch als fremd betrachten will, das überdies 
auch männlich gebraucht wird. Von Armbruſt iſt ſchon die Rede geweſen. Schmitt— 
henuer führt außerdem noch von Ananas die umlautloſe Mehrzahl Ananaſe auf. 
Mir iſt dieſe Form nicht vorgekommen; dagegen habe ich gefunden Ananaſen. Stsf. 
Rſeſk. 2. V. 4. Gewöhnlich wird das Wort nach Analogie vieler andern mit une 
betonter Endſilbe im Plur. nicht verändert, und ſteht freilich auch ſo in dieſer Dekl. 
vereinelt. — In ſehr ſeltnen Fällen iſt die Pluralſorm er auch in dieſe Dekl. ge: 
drungen. Gichter. Drollinger. Ged. 9. Muſäus. Blksm. 2. B. 161. Schiller. 3. 
B. 216 findet allenfalls feine Erklärung darin, daß mhd. gegihte ein Neutrum ger 
weſen it. Schlüfter. Muſäus. Vlksm. 5. B. 142 bleibt auffallend. 


Starkes Neutrum. Erſte Deklination. 


Goth. Abd. Mb bd. Hr, 
Sg. Nom. Vaurd. Wort. Wort. Wort. 
Geu. Vaurd is. [J Wort es. J Wort es. J Wort es. 
Dat. Vaurd a. Wort a. Wort e. Wort e. 
Acc. Vaurd. Wort. Wort. Wori. 
Juſtr. Wort u. a 
pl. Nom. Vaurd a. J Wort. Mort. Wort e. 


Geu. Vaurd e. Wort o. Wort e. [ Wort e. 

Dat. Vaurd am.] Wort um. ] Wort en. ] Wort en. 

Acc. Vaurd a. J Wort. Wort. Wort e. 
Schon don Haufe aus nur in den Nominativen u. Ac uſativen von der 1. ft. Maſk. 
Dekl. unterſchieden, fällt die 1. ft. Neutr. Dekl. im Nhd. ganz mit der ebengenann⸗ 
ten zuſammen, nachdem ſie die im Mhd. noch ſie unterſcheidende Weglaſſung der 
Fltrionsendung im Nom. Acc. Pl. aufgegeben hat. So übereinſtimmend aber auch 
im hd. die ſt. Dekl. der Neutr. mit der der Maſk. iſt, fo unterſcheidet fie ſich 
von ihr doch weſentlich dadurch, daß die Mehrheit, welche dort größtentheils den 
Umlaut annahm und die Aufſtellung einer doppelten Dekl. begründete, bei den Neu: 
tris der Regel nach durchaus des Umlauts nicht fähig iſt, für den alle hiſtoriſche 
Grundlage ſehlt. Wenn dennoch einige wenige Neutra den Plural umlauten, ſo 
iſt eine ſolche Erſcheinung als höchſt abnorm zu bezeichnen, und ſchon die Selten: 
beit dieſes Falles läßt es nicht zu, daraus eine beſondere nhd. Dekl. zu machen. 
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Die gewöhnlichſten der Hier gemeinten Wörter find: Chor, Floß, Rohr u. Tri⸗ 
bunal. Bei dem zuerſt genannten mag die Veranlaſſung zum Umlaut darin lie⸗ 
gen, daß es zugleich Maſk. iſt und als ſolches den Plur. Chöre bildet, welche Form 
ſich zugleich auf das Neutrum ausgedehnt hat. Die beiden letzten werden auch re⸗ 
gelmäßig gebildet z. V. Rohre. Göthe. 1. B. 291. 292. 284. 16. B. 74. 17. B. 
137. 29. B. 271. Mügge. Cbev. 3. B. 10. Rehfues. N. Med. 2. B. 316. Seatsf. 
Legit. 1. B. 59. Schiller. 3. B. 383; dagegen Röhre. A. Grün. Spaj. (32). 48. 
So bleibt Floß allein als durchaus unregelmäßig ſtehn, da man feinen Plur. ſchwer⸗ 
lich dadurch erklären kann, daß es früher maͤnnlich geweſen iſt. Aber auch von 
Waſſer iſt neben der regelmäßigen die Pluralform Wäſſer gar nicht ſelten, und 
zwar nicht bloß in der Bedeutung von Mineralwäſſern, wo ſie faſt ſtehend gewor⸗ 
den iſt. Man lieſt fie z. B. W. Alex. Roland. 2. V. 135 (die Winterwäſſer). 
Gaudy. Ven. Nov. 1. B. 28. Immerm. Epig. 3. B. 209. 343. 360. Münchh. 4. 
B. 236. König. Waldenſ. 1. V. 29 (unterirdiſche Wäſſer). 139 (Gebirgswäſſer). 
Laube. M. Ch. 2. B. 411 (der heilige Geiſt ſchwebt über den Wäſſern). Pückler. 
Semil. 1. VB. 63. Brf. 3. B. 240. 241. Seatsf. Caj. B. 1. B. 22 (der Ocean der 
A iſſer.) Tieck. d. Geheimnißv. (23). 123. Ebenſo findet ſich von Lager häuſig 
genug der Plur. Läger. Gaudy. Ven. Nov. 1. B. 197. Hippel. A — Z. 1. B. 383. 
Klinger. 5. V. 189. H. v. Kleiſt. 2. B. 344. Lappe. 3. B. 103. 105. 107. 144. 
159. Leſſing. 21. V. 147. Mügge. Nov. 2. B. 158. Chev. 1. B. 71. Touſſ. 1. B. 
141. 175. 409. 2. B. 141. 4. B. 261. Wetzel. Ged. 154. Endlich gehören hieher 
die vereinzelt vorkommenden Plurale Spitäle. Duller. Xoyol. 2. B. 184. Wämſe. 
Rehfues. Sc. Cic. 1. V. 107. Butterbröde. Spindl. Kön. v. Z. 3. B. 207 und 
der Pl. Häupte, der ſich gewöhnlich adverbial finder in der Verbindung zu Häupten 
z. B. Bechſt. Fahrt. 2. B. 310. Todtent. 93. M. Beer. 649, aber auch als deuts 
licher Plur: zu deinen Häupten. Wetzel. Ged. 89. 91. über unſern Häupten. 
Leutu. T. Brnſp. 2. V. 136. Näthſelhaft iſt mir: zum Häupten. Mufäus. Blksm. 
3. B. 286. — Abgeſehen von dieſen Unregelmäßigkeiten, deren Zahl doch immer 
verhältnißmäßig ſehr gering bleibt, ſtellt ſich die Dekl. der Neutra am einfachſten dar. 
Denn da die 2. und 3. fi. Dekl., theoretiſch ohnehin mit der erſten zuſammenfallend, 
ſich im Nhd. ohne alle Schwierigkeit mit ihr vereinigen läßt; da es ferner ſchwache 
Neutra nhd. überhaupt nicht mehr giebt und nur ſehr wenige ft. und ſchw. Formen 
miſchen: fo gehören im Nhd. faſt alle Neutra, gleichviel ob ſie deutſch oder fremd, 
ob fie Stämme oder Sproßformen find, zu dieſer für das Neutrum faſt allein ſte⸗ 
henden Deklination, und es läßt ſich die praktiſche Regel aufſtellen, daß die hd. 
4 
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Neutra mit ſehr wenigen Ausnahmen ſtark deklinirt werden und im Plus 
ral keinen Umlaut annehmen. Dieſe Einfachheit der Neutraldekl. wird dadurch. 
ſehr geſtört, daß nicht wenige Wörter den Plural auf er bilden, wodurch noch eine 
Reihe ſpezieller Regeln nöthig wird. Bereits im Ahd. nahm eine geringe Anzabl 
von Neutris dieſer Dekl. im Mur. die Bildungsendung ir an, welche zwiſchen den 
Stamm und die Flexion trat. Dieſe Endung, ſpater zu er abgeſchwächt, drang all: 
mählich in immer mehr Wörter ein und hat ſich im Nhd., wie wir geſeben haben, 
oͤfters auch ins Maſkulin, ja in ſehr ſeltnen Fällen ſelbſt ins Feminin Eingang zu 
verſchaffen gewuſt. Vermöge ihres i (ſpäter e) wirkt fie im Stamme nothwendig 
den Umlaut; da dieſer aber eben durch fie und nicht durch die Flexionsendung ent 
ſpringt; ſo geſchieht dadurch der allgemeinen Regel, daß die Neutra im Plural den 
Umlaut nicht annehmen, kein Eintrag. Dieſer Plural auf er, urſprünglich eine Ne— 
benform, hat in den meiſten Fällen den regelmäßigen Plural ganz verdrängt und 
behauptet ſich allein im Gebrauch. Es bleibt nun noch übrig, die einzelnen Wör— 
ter aufzuführen, welche den Plural auf er haben. Mit gänzlicher Ausſchließung der 
regelmäßigen Form haben ihn: Aas, Amt, Bad, Blatt, Buch, Dach, Daus, Dorf, 
Ei, Fach, Faß, Feld, Geld, Glas, Glied, Grab, Gras, Gut, Haus, Holz, Horn, Huhn, 
Kalb, Kind, Kleid, Korn, Kraut, Lamm, Lied, Loch, Gemach, Maul, Menſch, Ge— 
mich, Neſt, Pfand, Rad, Reis, Rind, Schloß, Geſpenſt, Volk, Weib, und fat aus: 
ſchließlich auch Bild, Brett und Trumm; denn Formen, wie Wunderbilde. Gaudo. 
Naiſerl. 24, Bücherbrette. Laube. N. Rſenov. 1. B. 354 und Baumtrümme. 
Immerm. Münchh. 1. B. 412 ſind als vereinzelt zu betrachten. Was insbeſondere 
die letzte Form betrifft, ſo iſt ſie um ſo auffallender, als der Sing. Trumm ſo gut 
wie gar nicht im Gebrauch iſt,) ſondern nur der Pl. Trümmer, der in Erman⸗ 
gelung des Sing. ſelbſt als Sing. gebraucht wird und einen neuen Pl. Trümmern 
bildet. Daſſelbe gilt von den Wörtern Scheit, Scheiter und Scheitern, nur daß 
der regelmäßige Sing. nicht ganz verſchollen, der plural Scheitern ſeltner und da: 
neben auch der regelmäßige Plural Scheite im Gebrauch iſt. So ſteht Scheite. 
König. Waldnſ. 1. B. 404. 2. B. 386 und Scheitern. Lappe. 2. B. 91. 192. 
Andre Wörter bilden den Plural ſowohl regelmäßig, als auch auf er, und die Sprache 
bat die doppelten Formen zu willkürlichen Unterſcheidungen in der Bedeutung benutzt, 
die aber eben als ſolche nur unſichre Geltung haben. Am feſteſten beſteht noch 


J. Doch findet ih Trum ur, Baumtrumm. Immerm. Münchh. 1. B. 412. 430, 
ich habe mir aber nicht angemerkt, ob als Neutrum oder vielleicht als Maſkulin. 
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ein Unterſchied zwiſchen Bande und Bänder, Tuche und Tücher, Dinge uno 
Dinger, nicht fo feſt zwiſchen Lichte und Lichter, Geſichte und Geſichter, 
Worte und Wörterz denn es ſindet ſich: dünne Lichter. W. Alex. Rind. 1. B. 
352. fanfter, rührender Schmerz deckt ihre Geſichte. Klopſt. Mefl. 3. G. 107. ich 
habe ſeit einigen Nächten ſchreckliche Geſichter gehabt. Klinger. 3. B. 93. Sprüch' 
worte. Göthe. 26. B. 323. Sprichworte. Hippel. A — Z. 1. B. 42. König. 
Wldnſ. 1. B. 332. Bei andern iſt die er-Form die gewöhnliche, und die regelmä— 
ſiige bleibt dem poetiſchen oder wenigſtens edlern, gewähltern Ausdruck vorbehalten 
Der Art ſind: — thum, Land, Thal (Thale. Klopſt. Meſſ. 9. G. 423. 11. G. 
17. 386. 633. Lappe. 1. B. 14. 146. 225), Mal (nur Merkmal hat ſtets Merk— 
male), Gewand (Gewande. Fouquk. Und. (26). 61. 177. Göthe. 30. B. 50. 
Kübne. Kl. N. 1. B. 198. Klopſt. Mei. 7. G. 606. 10. G. 295. Lenau. Alb. 40. 
148. Lappe 1. B. 167. 3. B. 146. Muſäus. Vlksm. 5. B. 217. Schiller. 8. B. 
107. Tieck. Vitt. Ace. 2. B. 113. 197. 255. Zedlitz. Todtenkr. 125), Geſchlecht 
(Geſchlechte. A. Grün. Ged. 70. Giſeke. 90. Klopft. Meſſ. 1. G. 110. 2. G. 462. 
848. 4. G. 1112. 5. G. 483. 674. 8. G. 376. 9. G. 333. 10. G. 707. Lappe. 
1. B. 144. Zedlitz. Todtenkr. 93. 120. 122). Noch andre unterſcheiden gar nicht, 
baben aber die eine Form ſeltner. So ſind folgende regelmäßige Formen als ſeltne 
Nebenformen zu betrachten: Schwerte. Göthe. 23. B. 90. Halm. Im. L. 102. 
Stifte. W. Aler. Wold. 1. B. 40. die Schilde der Häuſer. Tieck. Nov. 6. B. 
103, und ebenſo umgekehrt folgende er-Formen: Ungethümer. W. Aler. Zw. Nicht. 
3. B. 296. Feſtungswerker. Drollinger. Ged. 68. Gewichter. Eichend. Ged. 347, 
Hemder. Gutzk. Blaſ. 3. B. 157 (und ebendaſelbſt ſogar Vorbemdcher, freilich 
abſichtlich als jüdelnder Ausdruck gebraucht). Läuber. Immerm. Epig. 2. B. 368. 
Tieck, d. j- Tiſchl. 1. B. 67. Gebilder. Klopſt. Od. 1. V. 206. Beiner. Leutn. 
T. Bruſp. 1. B. 66 (die Beiner benagen). Gewölber. Muſäus. Vlksm. 3. B. 255, 
Eiländer. Oehlenſchl. Inſln. 1. B. 23. Röſſer. Spindl. Vogelh. 3. B. 212. 215. 
Vicher (von Vieh). ibid. 213. Jöcher. ibid. 4. B. 35. 36. Seiler und Blecher 
ſinde ich ſonſt angeführt, kann fie aber nicht belegen. Von fremden Wörtern haben 
Hospital, Spital, Kamiſol, Regiment und parlament in der Regel den 
plural auf er; ſeltmer ſind folgende Formen: Bieſter ( Beeſter). W. Alex. Rind- 
3. B. 246. Kapitäler (von Kapitäl). Götbe. 29. B. 94. 99, Eſchenburg. b. Leſ⸗ 
fing. 3. B. 281. 282. Kabinetter. Heine. Rſbld. 2. B. 35. Hippel. A — Z. 1. 
B. 537. Skandäler (bei uns ſpricht man: der Skandal, Schmitth. führt das Wort 
als Neutr. auf). Laube. M. Che 1. V. 232. Willeter. Schiller. 4. B. 5. Pri- 
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ſenttt. wid. 6. Kolletter. Schiller. 6. B. 50 und gar Pudlikümer, eine von 
Kühne. M. Carn. 116 wohl nur ſcherzweiſe gebildete Form. Als ganz abnorm bleibt 
endlich der Plural von Kloſter zu erwähnen, deſſen Umlaut am wahrſcheinlichſten 
durch irrthuͤmlich angenommene Einwirkung des Plural ⸗ er zu erklären iſt und nicht 
hätte eintreten ſollen, weil ſchon der Sing. die Endung er hat. Wenn ſich aber die 
regelmäßige Pluralform Kloſter bei Mügge. Nov. 3. B. 286 findet: fo hat man 
darin keineswegs eine Herſtellung des normalen Verhältniſſes zu ſehen, ſondern eine 
neue Unregelmäßigkeit, falls man nicht bei der Vereinzelung des Falles lieber einen 
Druckfehler annehmen will. 

Zum Schluß führe ich hier noch den Plural Stücker an, um ohne Rüd: 
ſicht aufs Genus die noch unregelmäßigern Formen Maler, Tagner, Wagner, 
Wochner anzuſchließen. Es find dies der gemeinern Volksſprache eigne Plurale, de: 
ren nähere Betrachtung vorzugsweiſe in die Syntax gehört, da fie nur in einer ge: 
wiſſen Verbindung, nämlich vor dem Zahlworte gebraucht werden. Ueber die Entſte— 
hung dieſer Formen, die durch mangelnden Umlaut und eingeſchobenes n höchſt auf: 
ſallend ſind, wage ich vorläuſig keine Vermuthung auszuſprechen und begnüge mich 
damit, die Formen ſelbſt durch Stellen zu belegen. Ich habe gefunden: ich gebe alle 
Sonnabende 'n Stücker drei (se. Studenten) zu eſſen. Oehlenſchl. Inſin. 1. B. 30. 
ein Stücker ſieben bis acht Kerls. ibid. 2. B. 367. ein Stücker dreitauſend von 
unſern Leuten. ibid. 2. B. 370. ein Maler dreißig. Elsholtz. Schſp. 2. B. 124. 
'n Waguer ſechſe Holz. Fr. Müller. 1. B. 242. in Tagner drei bis acht. H. o. 
Kleiſt. 2. B. 91. 


Starkes Neutrum. Zweite Deklination. 


Goth. Abd. Mbd. 
Sg. Nom. Kun i. Chunn i. Künn ke. 
Gen. Kun jis. J Chunn es. Kinn es. 
Dat. Kun ja. Cbunn e. Künn e. 
Acc. Kun i. Chunn i, Künn e. 
Juſtr. Chunn ju. 


pl. Nom. Kun ja. Chunn iſſu, u), ] Künn e. 
Gen. Kun je. J Chunn jo (eo). J Künn ce. 
Dat. Kun jam.] Chunn um. Künn en. 
Acc. Kun ja. I Chunn ilju, u). ] Künn e. 


Die meiſten der hierher gehörigen Wörter haben im Nd. ihre Endung ab 
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geworfen und gehen dann nach der vorigen Dell. oder find in ein anderes Genus und 
ſomit in eine ganz andere Dekl. übergetreten. Aber auch die wenigen, welche ihre 
Endung behalten haben, wie: Erbe, Geſilde, Gemälde, Gemüſe, Geſinde, Gewebe, 
Gewerbe, Gewölbe können ohne Schwierigkeit zur erſten Dekl. geſchlagen werden, zu 
der fie theoretiſch ohnehin gehören. 


Starkes Neutrum. Dritte Deklination. 


Hierher gehört nur goth. faihu, Gen. faihaus, Dat. lalhau, Acc. faihu, 
ohne Plur. Ahd. »ihu und witu wird wie sunn deklinirt, außer daß der Nom. Acc. 
Pur. dem Nom. Acc. Sing. gleich fein würde, wenn ein Plural vorkaͤme. Mbd. 
finden ſich noch Spuren dieſer Dekl. in vihe und vite. Nhd. iſt das letztere Wort 
außer Gebrauch gekommen, und Vieh iſt in die erſte Dekl. getreten. 
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Nachdem ich fo die uhd. fi. Subſt. Dekl. in ihrem Verhältntſſ zu den von 
Grimm angenommenen ſtarken Deklinationen dargeſtellt habe, werfe ich einen Blick 
zurück, um das Ergebniſſ im Allgemeinen zu betrachten. Es fällt ſogleich in die Au: 
gen, daß ein Theil der ältern Dekl. im Nhd. ganz ausgeſtorben und ſomit ihre An⸗ 
jahl verringert iſt. Dies iſt aber dadurch noch mehr geſchehen, daß die Endungen der 
übriggebliebenen Deklinationen zum Theil einander gleich geworden find, jo daß Wör⸗ 
ter verſchiednen Geſchlechts nach demſelben Schema gebildet werden können. Indem 
ich darum nun, die Rückſicht auf das Geſchlecht fallen laſſend, den im Plural cin 
tretenden Umlaut, da er, urſprünglich an ſich unweſentlich, doch durch weſentlich ver— 
ſchiedene Endungen gewirkt wurde, als weſentliches Unterſcheidungsmoment in An: 
ſchlag bringe und ebenſo die urſprünglich ebenfalls unweſentliche Pluralendung er 
ihrer weitern Verbreitung wegen als weſentlich betrachte, das Abwerfen und Ausſto⸗ 
ßen des Flerious⸗ e aber als bloß euphoniſches Moment nicht 2 ſtelle ich 
für das Nhd. folgende vier ſtarke Deklinationen auf: 


1. ſt. Dekl. 2. ſt. Dell. 3. ſt. Dekl. 4. ft. Dekl. 


Sg. Nom. — 
S es. e e 
Dat. ä 2 K ... re ER F811 


N. Umkauthe. (Umlaut) er. Umlaut c. 


S E. l n 5 
Dat. en aan e n 
Sl, ae es: er. . 


Die erſte Dekl. umfaßt den größten Theil der Neutra und den größern Theil 
der Maſk., die zweite einen großen Theil der Maſk, und wenige Neutra, die dritte 
vorzugsweiſe Neutra und wenige Maſk., die vierte bloß Feunning. Unter allen bat 
die erſte bei weitem den größten Umfang. 


Neruck fehler 


Seile 4, Zelle 5 v. u. ſtatt anch l. auch. 
„6, 15 . ;ſebſt (. ſelbſt. 
5, 11 iſt zu den aufgeführten Endungen 
noch em zu fügen 
„. . 6 v. o. flat (32), 10 l. (4). 19. 
10. 14 v. u. . zuerſt l. zunächſt. 
13, 9 v. o. den fällt weg. 
13, 2 v. u. ſtatt ubd. Tag l. Tac. 
„ 16, 19 v. o, ſtatt 98 l. 90. 
20, 14. Dig. l. Rhd. 
25, 10 Fracht (. Frucht. 
25, 11 Wucht l. Wulſt. 
19 Nach: 1. B. einzuſchalten: 201 
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Schulnachrichten. 


1. Lehrverfaſſung. 
1) Vertheilung der Lehrgegenſtände unter die Kehrer nach Oſtern d. J. 


Der Lehrplan des erſten Halbjahres iſt dadurch in weſentlichen Srücken ver: 
ändert. Aber auch dieſe Vertheilung erlitt durch die Badereiſe des Herrn Profeſſor 
Cludius eine neue Veränderung, da deſſen Stunden vom Lehrercollegium übertra⸗ 
gen wurden. 


5 1 | a | ————— 
) | S 
Lehrer. . v. | vr. Samma 
ne | | | Stunden. 
| | | 
2 
rofe | J 
8 35 Lat. 6 St. | Relig. 2 Geich. | 
dan, In... , SE en | 1 
erte philof. 1. St. | 2 St. 
— ee lb: * 
Gr. Preſ. Gr. Pro. 
Prof. Dr. fund Ex. 4, und Ex. 2, | 
Cludius. Hor. 2, Virg. 2. 8 — 9 16 
Nel. 2 St. Nel. 2 Si. | 


Obrl. Ebrze⸗ Dart. 4, Math. 4, | 
scinski, Dre] Pbvſ. 2, | Poor. 1. Matb. 4 | 19 


dinar. auf I. IHebr. 2 St. Hebr. 2 St.] St. 


2 —— "= ] „n! ͤ!!TT Te A 

Obrl. Koſt⸗ 1 Ri Lat. 8. Gr. Gert. [O6 30 | 

fa, Ordinar.] 2 | Hom. 2 und Er. Groge. 3 R 10 
auf II. N St. 4 St. St. | 
| 
l | | | 

— — — — k#E#REESSGSEEEEEEESSSSSEEEEG 
1 ——— — 
> 23 5. 
) } 8 > 2 | — 65 


Dr. Horch, 


Zeichn. 2, 
1 St. 


Franz, 2, 
Ord. auf VI.] 2 St n ! | 
Gefang — 1 St.|Gefang 


1 St. Zeichn. 


Gymnaſiall.] a 1 St. Geſang 

N Naturk. 2, Schrb. 
Menzel. Ratet 2 
Schreiben] Rechnen 


VI. 


—— 


2⁵ 23 8 5 | 2 
Obrl. Dewi⸗] Deutich dot. 8 Criech. 
ſcheit Ord.] 3 St. nz = 5 St. 
auf III. * 
Geſch. und ä 
5 5 Geogr. 4, Lat. 7. 
Dr. Jacobi, Hom. 2, Deutfh | Geom 4 
Drd, auf V 
x Franz. 2 4 St. St. 
Deutſch 
2 St. | 
Gymnaſiall. Lat. 8, Piel, 1 
Gorgiga, en . | Matbem. — 3 
Ord. auf IV. 5 er St. 


—— 


Rat. 6, 
Dich. 6, 
Geogr. 

3 St. 


Summa 
der 
Stunden. 


20 


22 


24 


30 
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2) CTabellariſche Weberficht des Unterrichts. 


Lehrgegenſtände und deren wöchentliche Stundenzahl. 3 
1 Wir | 8 
— | 2 2 * 2 2 5 
3 2 5 A 5 [ 
SFS Sas 2 
S. S & BE 25 FEE „- S 8 
—— —— 2 ä — — — — — E An 
eee | l 
TT eee 
| | | a 1 
Ba 029 3% 1111 wi 34 
! H 
./ „ % % % % -/<13 11 32 
7 
IV. 4 bee 2: 21.32 
„E- -E Ee >| 
0 1 7 
v.l--[e/-l6lelslel-leLılala 21 32 
142347 62212218 1286 12196 


3) Im letzten Schuljahr abgehandelte Lehrgegenſtände. 


Prima. Lehrg. 2jähr. 1. Hebr. Palmen Buch 1 und 2 mit Auswahl. 
1. Samuelis 1 — 20. Grammasijche Uebungen. — 2. Religion. Pauli epistol. 
I. ad Corinthios im Original geleſen. Die chriſtl. Glaubenslehre mit Benutzung 
des Lehrbuchs von Petri. — 3. Griech. Platonis Euthyphro und Meno z. Hälfte, 
Thucy did. VI., 1 — 36. Iliad. II. — VIII. und privatim mit à der Klaſſe im Som: 
mer 1843, Sophocl. Antigone. Seit dem Jun bis Mich. in einer St. curſoriſch 
Xenoph. Memorab. lib. I. Buttimauns Grammatik $. 110. — 114. — 4. Lat. 
De oflieiis I, HI. Taciu Agricola. Alle 6 Wochen ein Auffag, wöchentlich ein Ex— 
ercit. Außerdem wechſeln Extemporalia und Dispuriribungen, Horat. carm. I. 6 
— Ende, II. u. III. zur Hälfte. Zu Wiederholungen größerer Abſchnitte aus Jumpts 
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Grammatik im Sommer alle 2 Wochen eine Stunde ausgeſetzt. — 5. Franz. 
Aus Ideler-Noltes Handbuch T. III. Guizot p. 407 — 417, Dupin p. 440 — 462 
und de Gerando p. 539 — 544. Aus der Grammatik von Hirzel größere Ab— 
ſchnitte. Uebungen in der Converſation. Exercitien. — 6. Als propädeutik zur Phi: 
loſophie wurden von Michael 1842 bis Oſtern 1843 die Hplimomente einer geſchicht— 
lichen Darſtellung der ſoeratiſchen Lehre und ihrer Fortentwickelung durch Plato und 
die divergirenden Schulen der Stoiker, Epieureer und Dialeetiker bis auf Cicero ge— 
geben, deſſen Auffaſſung der Cardinaltugenden von Plato in weſentlichen Punkten 
abweicht. Dieſe Darſtellung erläuterte die zugleich fortlaufende Leſung von Ciceros 
offie. Nach Oſtern empiriſche Pſochologie. — 7. Deutſche Literatur. Piſchon 
1. 2., 3. und 4. Zeitraum bis $. 75. mit vielen proben. Uebungen im mündli— 
chen Ausdruck und im Disponiren. Monaklich ein Aufſatz. Geleſen Göthes Tor— 
quato Taſſo. — 8. Math. Quadratiſche Gleichungen, beſonders diejenigen höhern, 
welche ſich auf quadratiſche zurückführen laſſen. Wiederholung ihrer Theorie, Löſung 
durch Trigonometrie. Wiederholung des binomiſchen Lehrſatzes, feine Anwendung auf 
Wurzelausziehung. Geometriſche Reihen. Rentenrechnung. Verechnung der Kogas 
rithmen. Ariihmetiſche Reihen höherer Ordnung. Theorie der Kettenbrüche. Unbe— 
ſtimue Analytik. Aus der Geometrie die Stereometrie, Wiederholung der ebnen 
Trigonometrie und zuſammengeſetzte trigonometriſche Aufgaben. — 9. Phbhſik. 
Brettner. Abſchuitt 1 — 7 — 10. Geſch. Neuere Geſchichte von 1500 — 1740. 


Secunda. Lehrg. 2jährig. 1. Hebr. Buch Joſua, mit Auswahl, und das 
Buch der Richter e. 1 — 10. Etomologiſche Uebungen und einige Capitel der Ge— 
nefis mit den Anfängern. — 2. Religion. Geſchichte der chriſtlichen Kirche v. Kon— 
ſtantin bis zur Reformation. Evangel. Luck im Original. — 3. Griech. Herod. 
J. Homer Odys. XI. — XVI. Buttmann $. 110 — 126 und einige Hauptabſchnitte 
aus der Spntar. — 4 Lat. Liv. XXI. und XXII. Cic. Philipp. II. und pro 
Milone. Virg. Georg. I. und ein Theil von II. Zumpt. Cap. 69 — 83. Aus Ipt. 
wurden auch die Sätze zu den Memorirübungen entlehnt. Wöchentlich ein Erereit, 
öfter Extemporalia u. im Winter 2, im Sommer 3 lat. Aufſätze. — 5. Franz. Aus 
Idelers Handbuch Tom. II. ältere Proſa Rollin p. 182 — 192 und Guibert p. 480 
— 487. In der Grammatik die Lehre vom Artikel, Subſtantio, Adjecriv u. Zahl— 
wort und die unregelmäßigen Verba. Ecercit. — 6. Deutſche Literatur. Piſchon 
6 und 7. Zeitraum §. 105 — 138. Mittheilung und Erklärung von Proben. 
Von größern Stücken wurden geleſen längere Abſchnitte aus Klopſtocks Meſſias und 
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Leſſings Minna von Barnhelm. llebungen im Disponiren und im mündlichen Aus: 
druck. Monatlich ein Aufſatz. Metriſche Uebungen. — 7. Math. Aus der Arith⸗ 
metik Gleichungen des erſten und leichte des zweiten Grades. Ausziehung der Wur: 
zeln in Zahlen und Buchſtaben. Wurzel- und imaginäre Größen. Aus der Geo: 
metrie Stereometrie, Vieleckslehre, Wiederholung der Lehre von Proportionen und 
Aehnlichkeit der Figuren. Wiederholung des 6. Buchs des Euklid. — 8. Phyſik. 
Brettner. Das Hauptſächlichſte aus Abſchnitt 12, 1 — 6.— 9. Geogr. Die Länder 
des nördlichen, weſtlichen, füdlichen u. öſtlichen Europas u. die alte Geographie. — 
10. Geſch. alte nach Ellendt. — 11. Geſang mit J. Männerchöre u. abwechſelnd 
Treffübungen im Gebiete der chromatiſchen Tonleiter. 


Tertia. Lehrg. 2jähr. 1. Religion. Chriſtliche Tugendlehre. Von den 
pflichten. Sünde, Belohnung und Strafe, Beſſerung. Beſondere chriſil. Veförde— 
rungsmittel der Tugend. Gebet. Das Vaterunſer. Theilweiſe Wiederholung der 3 
erſten Hauptſtücke. Gelernt wurden viele Bibelſprüche. Geleſen Apoſtelgeſchichtt 
und Evangelium Mathäi. — 2. Griech. Xenoph. Anab. lib. II, c. 3 — lib. IIl. 
zu Ende. Hom. Odys. III,. 187 — IV. zu Ende. Vuttm. Schulgrammatik $. 1 — 
115. Wöchentlich ein Exereitium. — 3. Lat. Caesar de bell. Gall. I, II, IIl, 
21. Ovid Met. VI, 439. VII. und VIII. Zumpt Cap. 70 — 75, 76 nur zum Theil. 
Loci memoriales. Lat. Versübungen Zpt. Cap. 3 und versus turbati. Wöchent⸗ 
lich ein Exercit. Außerdem Ertemporalia. — 4. Deutſch. In der Grammatik die 
penſa für das 1. und 2. Halbj. nach dem Lehrplan, alle 14 Tage bis 3 Wochen 
Uebungen im Deklamiren, alle 3 Wochen ein Auſſatz, vorher durchgeſprochen. Im 
1. Halbj. Zriny von Koͤrner, im 2. Fiesko von Schiller vorgeleſen und erklärt, 
auch hin und wieder kleinere Sachen. — 5. Franz. Lehre von der Ausſprache, 
Elementargrammatik, die wichtigſten unregelmäßigen Verba, Ueberfegen der ſchwere⸗ 
ren Stücke aus Hecker, von Oſtern ab auch leichte Exereitia. — 6. Math. Glei— 
chungen des erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Wiederholung der 
allgemeinen Größenlehre, der Potenzrechnung und Wurzelausziehung. Allgemeine 
Proportionsichre nebſt Anwendung. Das allgemeine und ſummatoriſche Glied der 
arithmetiſchen und geometriſchen Reihe. Geometrie 1. — 6. Buch von Euklid nebſt 
Bearbeitung dahin einſchlagender Aufgaben. — 7. Naturk. Im Winter das All— 
gemeine und Wichtigſte aus der Naturlebre, im Sommer Botanik nach Burmeiſier. 
8. Geogr. nach Voigt $. 88 — 103. — 9. Geſch. Im erſten Halbj. griechiſche 
bis auf Alexanders Tod, im zweiten römiſche bis zum Tode Auguſts. 
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Duarta. Lehrg. Ljähr. 1. Religion. Die 5 Hauptſtücke des luth. Kar 
techismus. Bibelleſen: Apoſtelgeſchichte und ausgewählte Stellen aus den Evangelien. 
2. Griech. Buttmann $. 34 — 108. Hauptſächlich wurden Paradigm. geübt. 
Uebungen im ſchriftlichen Decliniren und Conjugiren, beſonders auch im ſchriftlichen 
Analpfiren ſchwieriger Verbalformen. Im letzten Vierteljahr kleine Extemporalien. 
Geleſen im erſten Halbj. angemeſſene Stücke aus Jacobs, im zweiten Hom. Odys. 
Bei ſchicklicher Gelegenheit wurden Verſe aus Homer auswendig gelernt. — 3. Lat. 
Cornel. Nepos Miltiades, Ariſt., Themiſt., Pauſan., Cimon, Lyſander, Alcib. 
Tbraſgb. Phaedrus 11, III. mit Auswahl. Zumpt Cap. 69 — 74. Wiederholung 
des etymologiſchen Theils. Woͤchentlich ein Exercit. Zu den Gedaͤchtnißübungen 
Sätze aus Zumpt und mehrere Capitel aus Nepos benutzt. — 4. Deutſch. In 
der Grammatik die Penſa nach dem Lehrplan und alle 14 Tage ein Aufſatz. Zwei 
Stunden von 4 wurden zu Lehr- und Sprechübungen, ſo wie zur Befeſtigung der 
Orthographie und Interpunktion verwandt. — 5. Math. Aus der Arith. Brüche, 
Proportionen, Reguladetri, quinque u. ſ. w., einfache und zuſammengeſetzte Zinſen⸗ 
rechnung und Geſellſchaftsrechnung, kaufmänniſche Gewinn- und Verluſtrechnung, 
Verwiſchungsregel. Aus der Geometrie Mathias bis $. 93. — 6. Natlırf. Ge: 
ologie nach einem Auszuge aus Burmeiſters größerer Naturgeſch. Zoologie nach 
Burmeiſters Grundriß der Naturgeſch. $. 1 — 39 ſpeciell, $. 40 — 60 weniger fpe: 
ciell. Botanik nach demfelben §. 132 — 163. Pflanzenſammlung und Kenntniß der 
Pflanzen der Umgegend. Mündliche und ſchriftliche Beſchreibung einzelner Thiere u. 
Pflauzeu. — 7. Geogr. Die außereuropäiſchen Welttheile. — 8. Geſch. des al: 
ten Perſientz und der in nothwendiger Beziehung ſtehenden Reiche und Griechenlands 
bis zur Zerſtörung von Corinth. — 9. Geſang mit III. Lieder u. Choräle, Treffü⸗ 
bungen im Gebiet der chromatiſchen Tonleiter. Kenntniß von den Tonarten. All⸗ 
gemeine Geſangſt. mit J, II, III. vierſtimmige Choräle u. Lieder. — 10. Zeichnen 
mit einzelnen Schülern der III. und II. Kreide- u. Tuſchzeichnung von Landſchaften, 
Blumen, Fruchtſtücken, Köpfen und andern menſchlichen Körpertheilen. — 11. Kal 
ligraphie nebſt einer Stunde häuslicher Uebung nach Vorlegeblättern des hieſigen 
lithographiſchen Inſtituts und in lithographirten Schreibeheften. 


Quinta. Lehrg. jährig. 1. Religion. Die bibliſchen Erzählungen des 
neuen Teſiaments nach dem in Culm erſchienenen Leitfaden, die Bergpredigt aus: 
fübrlicher nach der Bibel. Die wichtigſten Stellen derſelben ſo wie Verſe aus geiſt— 
lichen Liedern wurden auswendig gelernt. — 2. Lat. Als Grammat. wurde Zumpi 
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Leitfaden benutzt. lleberſetzen und Memoriren geeigneter Stücke aus Roſenheyns 2. 
Curſus, dann aus dem Leſebuch von Fr. Ellendt. — Diſch. Entwickelung der Vers 
hältniſſe des einfachen und erweiterten Satzes, Wortbildung und Flexionslehre. lle⸗ 
bungen im ſchriftlichen Ausdruck und im Leſen, in der Orthographie u, im mündl. Aus⸗ 
druck. — 4. Math. Vorbereitendes Kopfrech. Im Taſelrech. die 4 Species mit benann- 
ten Zahlen u. größern Aufgaben. Reguladetri gegründet auf das geometr. Verhältniß. 
Bruchrechnen mit benannten u. unbenannten Zahlen. Neguladetri mit Brüchen. Dei: 
malbr. Geomet. Anſchauungslehre nach Math. Leitf. §. 1 — 63. — 5. Naturf, Mi: 
neralogie. Die Lehre vom menſchl. Körper und daran geknüpfte Geſundheitslehre. 


Botanik nach Burmeiſter. Pilanzenkenntniß und Pflanzenſammeln. — 6. Geogr 
Die 5 Erdtheile nach Preuß §. 37 — 43. — 7. Geſch. im Sommer. Wichtige Chas 
raktere aus der alten Geſchichte. — 8. Zeichnen. Landſchafts-, Blumen- und 


Fruchtzeichnen nach Vorlegeblättern in Kreide und Blei. — 9. Schönſchr. mit VI, 
Eine Stunde Uebung in geläuſiger Schrift ohne Vorlegeblätter. Die andern Stun⸗ 
den calligraphiſche Uebungen nach Vorlegeblättern und in lithographirten Schreiber 
beiten. — 10. Geſang mit VI. Melodiſche Uebungen im Gebiet der diatoniſchen 
Durtonleiter, theils ohne, theils mit Tert. Choräle und Lieder. Die rhythmiſchen 
und dynamiſchen Uebungen ſchließen ſich an die melodiſchen an. 


Sep ta. Lehrg. ljähr. 1. Religion. Erzählungen aus dem alten Teſia⸗ 
ment. Auswendiglernen der 5 Hauptſtücke und einzelner Liederverſe, die zu den bir 
bliſchen Erzählungen paſſen. — 2. Lat. Regelmäßige Deklination u. Conugation- 
Ueberſetzen aus dem erſten Curſus von Roſenheyn, im 2. Halbjahr aus Ellendts In: 
teiniſchem Leſebuch und Gedächtnißübungen. — 3. Diſch. Grundlage der Gram— 
matik, orthograpbiſche llebungen und Uebungen im Leſen und mündlichen Vortrage. 
4. Math. Kopfrechnen. Die 4 Species. Arithmetiſche und geometriſche Verhältniſſe. 
Tafelrechnen. Das Zehnerſoſtem und darauf gegründetes Numeriren. Die 4 Species, 
gegründet auf das Zehnerſyſtem, in ganzen unbenannten und benannten Zahlen: 
5. Naturk. Mineralogie und Zoologie in kurzer Ueberſicht. Lehre vom menſchl. 
Körper und Geſundheitslehre von den Säugethieren und beſonders von den Haus— 
tbieren. Botanik. Bekanntſchaft mit den Organen der Pflanzen, deren Benennung 
und Verrichtung. Pflanzenkunde Pflanzenſammeln. — 6. Geogr. Nach Preuß 
das Allgemeine der mathematiſchen und phyſiſchen Geographie. Drographie der 5 
Erdtheile, Hydrographie, bedeutende Städte in Europa. — 7. Geſch. Anfange 
der Völker Aſiens bis Cyrus. — 8. Zeichn. kombinirt mit V. Uebungen im 
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freien Handzeichnen von geraden Linien, rechten Winkeln und Quadraten. Lincar⸗ 
jeichnen mit der Bleifeder nach Vorlegeblaͤttern. 


4.) Privatlektüre der drei obern Klaſſen. 


Im Griechiſchen haben ſich ſämmmtliche Primaner mit zwei Ausnahmen 
mit Homer und zwar einer mit der Odyſſee, die übrigen mit der Iliade beſchäftigt. 
Unter dieſen haben mehrere recht fleißig 5, 6, 7, zwei ſogar 12 Bücher geleſen. Gi: 
ner hat Plutarchs Tib. und C. Gracchus und Philopömen und des Sophokles Ajar, 
ein anderer ein Buch von Herodot und Stücke aus enophons Memorabilien gele: 
fen, 2 platos Sympoſion. Im Lateiniſchen haben mehrere zu den in der Schule ges 
leſenen 2 Büchern Ciceros de officiis das dritte gefügt und außerdem entweder de 
republ. J. II. oder 2 bis 3 Bücher der Tuſculanen. Zwei haben neben Cicero 
den Livius und zwar einer J. — III. geleſen. Einige haben einzelne Verriniſche 
Reden, einer de orotore J. durchgemacht. Im Franz. iſt Voltaires Charle XII, 
Florians Don Quixote und Guillaume Tell oder Manches aus Ideler-Nolte zur 
Lectüre benutzt. — In Secunda haben die erſten Bücher aus Homers Odyſſee, Ki: 
vius erſtes und bei zweien auch bas 2. Buch und manche Stücke aus Ideler zur 
Privatlektüre gedient. — In Tertia haben die 6 erſten Schüler Stücke aus Cor- 
nel. Nepos, Caesar, Ovids Metamorph. Nenophons Anabasis und der Odyſſee 
geleſen. N 


5) Aufgaben zu den deutſchen Arbeiten auf den 3 obern Klaſſen. 
Auf J. 


1) Heiterkeit iſt der Himmel, unter welchem Alles im Leben gedeiht. 
2) „Wenn du nicht irrſt, kommſt du nicht zu Verſtand, 
Willſt du entſtehn, entſteh' auf eigne Hand.“ 
3) „Ans Vaterland, ans theure ſchließ dich an. 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen. 
Hier ſind die Wurzeln deiner Kraft. 
4) Was kann der Jüngling als einzelnes Mitglied zum Gedeiben und zum guten 
Rufe derjenigen Bildungsanſtalt mitwirken, welcher er angehört! 
5) Wie weit gehen die gerechten Anſprüche, die der dem Laſter Verfallene auf 
Liebe und Menſchenfreundlichkeit zu machen bat? 
6) „Vom Guten zum Böſen iſt kein Sprung, 
Der Uebergang iſt unmerklich gemacht. 
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Wie der Tag durch die Dämmerung 
Sich verliert in die Nacht.“ Rückert. 

7) Der Homeriſche Achilleus und Siegfried in dem Nibelungenliede. 

8) Unter welchen Umſtänden erſcheint das Reiſen als wirkſames Mittel geiſtiger 
Ausbildung. 

9) Niſus und Euryalus. Frei nach Virg. IX, 176. 

Versmaaß nach Schillers „Die Zerſtörung von Troja.“ 
10) Die Gewalt des erſten Eindrucks (a, bei Aufführung einer Muſik, — oder) 
(b. beim Anblick eines Gemäldes.) Verſuch einer Schilderung. 

11) Wie konnte es geſchehen, daß Klopſtock auf Schiller Einfluß ausübte, und 
welcher war es? 

12) Wodurch beſtimmen wir am beſten die Schranken, innerhalb welcher ſich der 
Genuß und der Ausbruch der Freude zu halten hat. 

13) Ueber die Gefahren der Oberflächlichkeit und des Halbwiſſens bei ſtudirenden 
Jünglingen. 

Auf II. 

4) Bericht über die Privatlektuͤre des letzten Jahres. 

2) Entweder: a) Der Kampf mit dem Drachen, erzaͤhlt nach Schiller und Ver: 
tot. Oder: b) Schillers Kampf mit dem Drachen, verglichen mit der Cr: 
zählung bei Vertot. 

3) Die Sage von Arion, nebſt Vergleichung der Schlegelchen und Tieckſchen Be⸗ 
handlung derſelben. 

4) Der Weihnachtsabend. Erzäblung. Beſchreibung oder Schilderung. 

5) Das Stadtleben von ſeiner Lichtſeite betrachtet. 

6) Das Landleben von ſeiner Lichtſeite betrachtet. 

7) Die wichtigſten Vorzüge und Mängel des Lebens in unſerer Gegend. 

8) Die Licht- und Schattenſeiten des künftigen Berufes. Zwei Briefe. 

9) Warum beurtheilen die Menſchen in der Regel fremde Fehler ſtrenger, als 
ihre eigenen? — Und: zehn Hexameter zu überſetzen. 

10) Entwickelung der Hauptcharaktere in Leſſings Minna von Barnhelm. — Und: 
zwölf Hexameter zu überſetzen. 

11) Der Born der Geneſung von Krummacher. In Hexametern behandelt. 

12) Nicht ſelten hört man über einen Unglücklichen ſagen, er verdiene kein Mit⸗ 
leid, weil er an feinem Unglück ſelbſt Schuld ſei. Warum iſt ein ſolches Ih: 
theil nicht zu billigen! 

6 
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Auf III. 
1) Der Ring des Polyfrates, nach dem Schillerſchen Gedicht. 
2) Ueber die Unbeſtändigkeit des Glückes. 
3) Der brave Mann nach dem Värgerſchen Gedichte. 
4) Ueber die Veranlaſſung, die Einſamkeit zu ſuchen. 
5) Wertb der Ehre. 
6) Der Subſtitut des heiligen Georg, nach einem Gedichte von Langbein. (Ju 
der Schule gearbeitet.) 
7) Inhalt des Körnerſchen Zrinv. (Das Stück war zuvor in der Klaſſe geleſen.) 
8) Warum die Bauern nicht gerne Lanzknechte beherbergen, nach einem Gedichte 
von Hans Sachs. 
9) Vorzüge u. Mängel Alexanders des Großen. (In Bezug auf den Geſchichts vortrag). 
10) Priamus nächtliche Fahrt zu Achill, um * Leiche zu erlangen. (In Di: 
ſtichen, die Schwächern in Proſa.) 
10) Wichtigkeit der Unterſuchung, ob ein Gott ſei. 
12) Kolumbus, nach dem Gedichte von Louiſe Brachmann. 
13) Alexanders des Großen Glauben an die Tugend, nach dem Franzdſiſchen. 
(In der Schule gearbeitet.) 
14) Juhalt des Schillerſchen Fiesko, in Schilderung einzelner Charaktere. (Das 
Stück war zuvor mit einigen Auslaſſungen, die der Lehrer kurz ergänzte, in 
der Klaſſe geleſen.) 


2. Verfuͤgungen der vorgeſetzten Behoͤrde. 

Von den Verfügungen, deren in dieſem Jahre eine große Menge eingelau— 
fen ſind, mache ich nur diejenigen bekannt, welche den Unterricht reguliren oder ein 
anderes allgemeines Intereſſe betreffen. 

Am 7. Oct. forderte das Königl. Provinzial-Schulcollegium einen Be— 
richt über freie 5 Vorträge der Schüler im Gymnaſium ein. 

Vom 12. Oct. Genehmigung des Stundenplans, mit der zugleich das rich⸗ 
tig motivirte Verfahren des Direktors anerkannt wird. 

Vom Oct. Ueber die dritte Gymnaſial-Direktoren⸗Conferenz, welche vom 
8. — 10. Juli 1841 gehalten worden iſt. 

Am 3. Debr. der Antrag „Zimmermanns Taſchenbuch der Reiſen aus der 
Lehrerbibliothek zur Schülerbibliothek zu geben und von derſelben Wolffs Alterthü⸗ 
mer als Erſatz anzunehmen“ gebilligt. 
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Vom 5. Debr. wird eingefhärft, daß der Director bei der Aufnahme neues 
Schüler in die Anſtalt ſich das Pockenimpfungsatteſt vorzeigen laſſe. 

Vom 28. Januar 1843. Anfrage, ob wiſſenſchaftliche Vereine der Leh⸗ 
rer am Gymnaſium Statt finden. 

Nach Ueberreichung eines den nächſten Lectionsplan vorbereitenden Berich⸗ 
tes, nach welchem ich am 7. Febr. fürs Lyker Gymnaſium die Verminderung der 
lateiniſchen St. in den 4 untern Klaſſen und Erſatz derſelben beſonders durch deute 
ſche, geſchichtl. und geograph. St. zu beantragen für meine Pflicht hielt, empfing ich 
in Verückſichtigung der eigenthümlichen Verhältniſſe des Gymnaſiums am 12. Febr. 
die Genehmigung einer neuen Stundenvertbeilung und zugleich die gewünſchte Er⸗ 
laubniß zur Einführung des Preuß⸗Vetterſchen Kinderfreundes, und zwar des erſten 
Theiles für Duinta, des zweiten für Quarta. Am 3. März wurde die Einführung 
des erſten Theiles auch für Serta genehmigt. 

Vom 20. Febr. Verfügung wegen der hebräiſchen und naturgeſchichtlichen 
Stunden. Die erſten ſollen nicht außer der gewöhnlichen Schulzeit gelegt werden, 
die zweiten ſollen in Secunda mit der Phyſik abwechſeln, was bei uns nicht aus⸗ 
führbar iſt. 

Vom 21. Febr. Verfügung gegen das Schuldenmachen der Beamten. 

Am 25. Febr. Genehmigung des Vorſchlags vom 23. Febr. Fr. Ellendts 
lateiniſches Leſebuch in Serta und Quinta einzuführen. 

Verfügung vom 13. März, die Knaben vor dem 10. Jahr nicht ins Grm: 
naſium aufzunehmen. Als der Direstor um Erleichterung derſelben nachſuchte, emp⸗ 
fing er am 26. März die Aufforderung eine Vorbereitungsklaſſe fürs Gymn. nach dem Bor: 
bild der Danziger zu ſtiften. Der Unterſchied der Mittel beider Städte (denn in Danzig 
erhält ſich die Schule durch das Schulgeld von 54 Schülern) ließ mich von vorn herein 
für das Unternehmen Beſorgniß hegen. Nach manchen Verſuchen blieb auch die 
Aufforderung vom 2. Juni im hieſigen Wochenblatte an die Eltern, welche ihre Kin: 
der einer ſolchen Schule anvertrauen möchten, mit dem Erbieten einer näheren Be⸗ 
ſprechung der einzelnen Einrichtungen ohne Erfolg. Nachdem ich nun noch, um nichts 
zu verſäumen und der Behörde gegenüber gerechtfertigt zu erſcheinen, einen Privat: 
verſuch veranlaßt hatte, und auch dieſer nicht Anklang fand, ſchrieb ich am 15. Juli 
ans Provinzial-Schulcollegium als gewonnenes Reſultat, daß das Bedürfniß einer 
Vorbereitungsklaſſe fürs Gymnaſium einſtweilen hier nicht ſtark gefühlt werde. 

Vom 16. März Reviſionsbeſcheid über die vor der Einführung des unter: 
zeichneten Directors im Debr. vom Herrn 1 ua abgehaltene Re⸗ 
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viſion. Es find dabei allerdings mancherlei Gebrechen hervorgezogen, ſelbſt ſtärke. e 
Rügen nicht ausgeblieben, indem das Gymnaſium nur mit Prima und Tertia im 
Ganzen gut, mit den übrigen Klaſſen dagegen mittelmäßig ſtand. Indeſſen wurde 
in die zum Theil vorzüglichen Lehrkräfte Vertrauen geſetzt. In Vetreff der Zucht 
und des Benehmens, ſagt der Reviſor, tritt vielfach bei den Kindern und Knaben 
eine gewiſſe Unſauberkeit, Rohheit, auch Widerwilligkeit bervor, gegen welche das 
Gymnaſium noh viel zu kämpfen hat. In Tertia und Secunda weichen dieſe Feb: 
ler der edlern Bildung, die ſich allerdings in Secunda noch gegen ein falſches Selbſt— 
gefühl feſtſtellen muß und ihre Hilfe zunächſt in angeſtrengtem Fleiße finden wird. 
Prima hat großen Theils durch ein feineres, ſich dem Lehrer vertrauensvoll anſchlie— 
ßendes Benehmen und durch ein ernſties Vorwärtsſtreben einen guten Eindruck bin 
terlaſſen. 

Vom 18. März Nachricht über die von des Königs Majeſtät ausgehende 
Beſtimmung, daß die Directoren der Gymnaſien und der vollſtändigen, zu Entlaſ— 
jungs: Prüfungen berechtigten höhern Vürgerſchulen den ordentlichen Proſeſſoren der 
Univerſitäten im Range gleich ſtehen ſollen. 

Am 29. März Abſchrift des über die Anwendung der Ruthardtſchen Mic 
tbode die elaſſiſchen Sprachen zu lehren ergangenen Reſeripts des Königl. Miniſte⸗ 
riums der ꝛc. Unterrichts Angelegenheiten vom 24. Febr. und Verfügung am Schluſſe 
des laufenden und künftigen Jahres über die Art der Ausfübrung und die wahrge— 
nommenen Erfolge dieſer Memorirübungen zu berichten. 

Im Beſcheide vom 6. April wezen Uebernahme und Regulirung der Bi— 
bliothek, welche vom 5. Novbr. bis zum 16. März dauerte, erklärte das Königl. P. 
Schulcollegium, daß es gern wahrgenommen habe, wie der Director mit Sorgfalt 
bemüht geweſen ſei, dieſe ſchwierige und langwierige Ermittelung befriedigend zu 
Ende zu bringen. 

Am 13. April Genehmigung des Antrags, aus den Erſparniſſen des Etats 
zu Dinte für die Klaſſen Kreide anzuſchaffen und vom 10. Mai Genehmigung des 
Antrags, die weitern Erſparniſſe an Dinregeld zur Verſchönerung der Klaſſen und 
zwar namentlich zum Anſtrich der Catheder, Tiſchblätter ꝛc. zu verwenden. Es iſt 
die Hälfte des Dintgeldes erſpart und viel Unſauberkeit aus den Klaſſen eutfernt 
worden. 

Bom 13. Mai Verfügung über den Unterricht im Deutſchen, nach welchem 
der theoretiſch grammatiſche Unterricht verworfen und die lebendige Veranſchaulichung 
der Mutterſprache in gehaltvollen, Geiſt und Gemüth bildenden Muſterſtücken empfohlen 
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wird. Auf die gedankenreiche Schrift von Hiecke über dieſen Gegenſtand, fo wie auf 
das in dem vierten Theil des von Pf. Wackernagel verfaßten Leſebuchs enthaltene 
Geſpraͤch über den Unterricht in der Mutterſprache und auf die im Programm des 
Gynmafiums zu Duisburg für 1842 enthaltene Abhandlung des Gymnaſiallehrers 
Hülsmann wird auſmerkſam gemacht. 

Vom 19. Mai Verfügung über nicht zu allgemeine Abfaſſung der Con⸗ 
duitenliſten. 

Vom 20. Mai Verfügung über die Leiſtungen der Schüler im Lateiniſch. 
und Franzöſiſchen. Das Gutachten der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion über 
die ſchriftlichen Arbeiten der Abiturienten der ganzen Provinz für 1842 hat dem Hrn. 
Miniſter zu der Bemerkung Anlaß gegeben, daß das Franjöſiſche beſſer beſorgt und 
das Lateiniſche durch ſtrengere Verſetzungen nach Secunda und Prima, wo ſie nöthig 
find, gehoben werden ſolle, damit nicht fo viel erhebliche grammatiſche Fehler vor: 
kommen. 

Vom 11. und 22. April Verfügungen, durch welche die geſchichtlichen 
Penſa der 4 untern Klaſſen beſtimmt werden. 

Vom 29. Juni Verfügung, daß die feſtgeſetzte Reihenfolge bei Lieferung 
des Programms nur mit Genehmigung der Behörde und auf Antrag des Directors 
unterbrochen werde. 

Vom 29. Juni Verfügung über einen außerordentlichen Staatszuſchuß von 
318 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. für das Jahr 1843 und die Ausſicht einer bleibenden 
Zuſchußerhöhung. Von jener Summe ſind 155 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. zu dem dies⸗ 
jäbrigen Bauetat zugeſchoſſen, 41 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. dienten zur Deckung des vor: 
jährigen Defekts und 121 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. zur Tilgung verſchiedener Ausga⸗ 
bereſte des vorigen Jahres in dem Titel Lehrmittel. 

Vom 7. Juli Verfügung, welche die Beaufſichtigung der verſchiedenen 
Sammlungen der Anſtalt angelegentlichſt empfiehlt, da in den Bücherſammlungen 
und wiſſeyſchaftlichen Apparaten oft nach Jahren Defekte entdeckt find. 

Vom 14. Auguſt Mittheilung der Cabinetsordre vom 18. Juli an die 
Beamten, ſich von öffentlichen Demonſtrationen der Art wie die Düſſeldorfer fern 


zu halten. 
3. Dis ciplin. 


In der Handbabung der Disciplin fand der Director mancherlei allmäblig 
hervortretende Schwierigkeiten. Sie wurden aber bis Ende des Schuljahres leicht 
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und geräuſchlos beſeitigt. Doch kürzlich hat der Frevel eines Secundaners die Er— 
öffnung einer ſiskaliſchen Unterſuchung gegen denſelben nöthig gemacht, welche durch 
Verfügung des Königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums vom 22. Auguſt eingeleitet 


worden iſt. 
4. Chronik der Anſtalt. 


Nachdem der Herr Direcktor Dr. Roſenheon ſeit dem Sommer 1824 der 
Anſtalt vorgeſtanden und feiner geſchwächten Geſundheit wegen in Ruheſtand verſetzt 
war, übernahm der Unterzeichnete am 1. Detbr, v. J. vorläufig die Funktionen des 
Directors, bis er nach der eingegangenen höhern Beſtätigung am 21. Debr. 1842 
durch den Königl. Commiſſarius, Herrn Provinzialſchulrath, Profeſſor Dr. Lucas 
feierlich in fein Amt eingeführt werden konnte. In Raſtenburg hat er in freundli- 
chem Verein mit den Lehrern und freudiger Wirkſamkeit 6 ſchöne Jahre verlebt v. 
Octbr. 1836 — 1842, die feinem Andenken immer theuer bleiben werden. 

Die Schulfeier des 21. Decbr. begann mit einem vom Sängerchor des Gym: 
naſiums ausgeführten, fünfſtimmigen Choral, einem Lobgeſange auf Gott. Darauf 
ſtellte Herr Provinzialſchulrath Lucas in feiner Rede als Ziel unſerer Gymnaſien die 
Bildung der ihnen zugewieſenen Jugend für die Wiſſenſchaft, für die Freiheit, für 
das Vaterland und für das Chriſtenthum auf, welche ſinnvolle Gedanken er dann für 
ſeine Anrede an den Director, die Lebrer, die Schüler und die Eltern benutzte. Der 
Director ſprach gegen die Behörde und deren Commiſſarius für das ehrende Ver— 
trauen in dem übertragenen Amte feinen Dank aus, und entwickelte, wie feine ſchwie— 
rige Aufgabe durch Mitwirkung der Lehrer, Entgegenkommen der Schüler und Bei— 
ſiand der Eltern gelöſet werden könnte. Den Schluß der Feier machte der Män 
nerchor von Klein: Der Herr iſt mein Hirt, eine lobenswerthe Leiſtung. 

Die Bedrängniß der hieſigen Lehrer hat die hohe Behörde auf ihre Vor— 
fiellungen huldvoll anerkannt und durch außerordentliche Bewilligungen erleichtert. 
Es haben erhalten durch Verfügung des Provinzial: Schulcollegiums vom 15. Nobr. 
1842 Herr Oberlehrer Dewiſcheit 50 Thlr., durch Verfügung vom 6. Dechr. Herr 
Menzel 40 Thlr., durch Verfügung vom 28. Febr. Herr Oberlehrer Koſtka 50 Thlr., 
durch Verfügung vom 9. März Herr Dr. Jacobi 40 Thlr., durch Erlaß des Mini: 
ſteriums vom 2. April der Director zum Umzug 50 Thlr., durch Verfügung des Pr. 
Schulcollegiums vom 10. Mai Herr Dr. Horch 40 Thlr., endlich auf Vorſchlag des 
Miniſteriums vom 28. April bei feiner Majeſtät dem Könige Herr Profeſſor Eludius 
100 Thlr. zu einer Badereiſe nach Ems, wozu der Herr General-Poſtmeiſter noch 
einen Freipaß fügte, 
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Nur Herr Profeſſor Cludius hat in dieſem Jahr durch Kränklichkeit viel die Schule 
verſäumt. Zur Wiederherſtellung ſeiner geſchwächten Geſundheit iſt ihm deßhalb ein 
viermonatlicher Urlaub bis Ende September bewilligt worden, während welcher Zeit 
das Lehrercollegium die Vertretung übernommen hat. 

Außer der Schulfeier vom 21. Debr. haben wir im verfloſſenen Schuljahr 
noch am 15. Detbr. 1842 und am 18. Januar 1843 Schulfeierlichkeiten gehabt, 
Den erſten Redeakt leitete Herr Dr. Horch, den zweiten der Director. Am Geburts— 
feſte des Königs ſprach Herr Dr. Horch über die Urſachen und die Bedeutung der 
Hegemonie Preußens in Deutſchland, der Primaner Milchhöfer über die Anhänglich— 
keit an das Vaterland mit Bezug auf die Worte Schillers: „Ans Vaterland, ans 
theure ſchließ dich an u. ſ. w. Am 18. Januar ſuchte der Director in feiner Rede 
darzuthun, daß das Denkenlehren in Gymnaſien nicht bloß als Vorbereitung zu bür— 
gerlichen Geſchäften unerläßlich, ſondern auch für die Wiſſenſchaft und die Religion 
ungefährlich und räthlich ſei. Der Primaner Vorkowski ſprach über das Thema: 
Wie kann der Jüngling als einzelnes Mitglied zum Gedeihen und guten Rufe der— 
jenigen Bildungsanſtalt, welcher er angehört, mitwirken. Mit dieſen Vorträgen 
wechſelte an beiden Tagen Declamation und Geſang.“ 

Am 30. Auguſt vereinigten ſich ſämmtliche Lehrer der Anſtalt mit ibren 
Familien, ein Theil der Schüler und manche andere Familien der Stadt zur Theil: 
nahme am heiligen Abendmahl, 


5. Statiſtiſche Ueberſicht. 


1) Frequenz der Anſtalt. Die Schülerzahl betrug nach dem vorjährigen 

Programm mit Einſchluß der 9 Abiturienten . „. 114 

Durch Aufnahme find hinzugekommen . 43 

157 

Agen „„ 

Es bleiben 129. 

Auf I. ſind gegenwärtig 15 Schüler 

2 
7 
228 
ee 
D 


* 
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2. Gymnaſienbibliothek. Da wegen einer Differenz des Herrn Di: 
rector Roſenheyn mit der Unzerſchen Buchhandlung, die noch immer nicht ausgeglüi— 
chen iſt, uns die Hohe Behörde durch Verfügung vom 12. Februar d. J. aufgegeben 
hat die aus dem Jahre 1842 für die Bibliothek noch vorhandenen Ausgabereſte 
für etwanige Nachforderungen der Buchhandlung disponible zu halten; ſo hat in 
dieſem Jahre die Bibliothek ſehr wenig Zugang. Von den größern Werken iſt nur 
als Ergänzung ein Stück von Gehlers phyſikaliſchem Wörterbuch und Gervinus Ge. 
ſchichte der poetiſchen National-Literatur der Deutſchen angeſchafft u. am 19. Scptbr. 
Handii Tussellinus und Ellendtii Lexicon Sophoeleum beſtellt. 

3. Schülerbibliothek. Am 9. Mai d. J. hat der Director ins hieſige 
Wochenblatt ein Inſerat ſetzen laſſen, nach welchem dieſe Bibliothek zwar die Haupt— 
klaſſitker der Deutſchen beſitzt, aber außerdem, zumal für die ſchon leſefähigen Mit 
telklaſſen, gam kärglich ausgeſtattet iſt. In der oben angeführten Verfügung vom 
29. Juni über den außerordentlichen Staatszuſchuß von 318 Thlr. und dem mitt 
tern Theil des vierten Abſchnitts: Chronik der Anſtalt, über die Unterſtützungen der 
Lehrer liegen die Gründe, warum ſich der Dir. um Abhilfe nicht an die Staatsregie: 
rung gewandt, ſondern die Eltern der Schüler um Beiträge für dieſen gewiß ſehr 
guten und ins Leben der Schüler tief eingreifenden Zweck gebeten hat. Das zugleich 
abgegebene Verſprechen in dieſem Programm Rechenſchaft abzulegen wird hiemit er 
füllt. Es ſind Beiträge eingegangen 

außer dem des Directors mit. 3 Zr nur 

von Herrn Kaufmann Magnus bier . 2 
Monat . Reendant Rauſcher hier » 1 

s Kreisphyſikus Dr. Kob hier 1 

= Geutsbeſitzer Borkowsk il. — 10 Se: 
: = Ganzleiverwandten Wiedmann bier 1 
Monat „ ⸗„Jauſtizrath Horn in Marggrabowa 1 
Juni 0 Frau Amtmann Jordans 1 


Mai 


5 „ * 


Summa 10 . 10 Syr. 


Der Director ſagt den geehrten Eltern, die ſich an dieſer ihm ſehr wichtig 
erſcheinenden Angelegenheit ſo freundlich betheiligt haben, ganz ergebenſt ſeinen herz— 
lichen Dank und erkennt darin die wohlwollende Abſicht, den Zwecken der Anſtalt 
gern förderlich zu ſein. Zu dieſen 10 Thlr. 10 Sgr. kommen 17 Thlr. 26 Sgr. 
Verſetzungsgeld des Jahres 1842. Es find alſo zu verausgaben 28 Thlr. 6 Sg 
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Dafür ſind angeſchafft: 


1. Campes Robinſon . . Mn 15 S — DE 
2. Schwab Volksbücher 2 Theile „ e 2 i 
3. Seume's Werke 8 Theile 3 — — . 
4. Chamiſſo's Werke 6 Theile 3 — 2 — 
5. Oehlenſchlaͤgers Corregi d. 1 — — 
6. Sporſchil Heldenbuch 3 Theile. 2 =: —ͤ — 3 
. Eplerts e Wulhelm III. 1. ͤ ea u 
8. Körner's Werke 4 Theile 2 5 2 — 

9. Hauff's Gedichte und Mährchen — 15 — 
10. Hebel's Werke 1. 2. 22 „ 6 5 
11. Forſter's Schriften 1. 6. 7. Bd. „ er 5 
12. Uhland's Gedichte 2: — ̃F— % 
13. Wyß. ſchweizer Robinſon 9 Lief. 3 in is 
14. Mendelsſohn's Phädon — 25 — . 
15. Loſſius Gumal und Lina 3 Theile. 1 15 — 


16. Zſchocke's Alamontade . 1 „ 10 ũ — 3; 
a Summa 30 M ohne die namhafte Summe 
für den Einband. 
Zugleich mit dieſen Schriften find ſchon längſt bei der Buchhand— 
lung beſtellt und jegt eben, den 18. Septbr., größten Theils eingegangen: 
17. Muſaͤus Volksmaͤhr chen 2 Mn — Se.: — . 
16. K. Geib Sagen und Swan. des 


Rheinlandes. 2 — — 
19. Löhr das Buch der Mährchen 4 — — 
20. Zſchocke's ausgewählte Novellen 10 Bb. Da —i x 
21. Simrock's Rheinſagen 1 20 — 
22. Schubarb's ſaͤmmtliche Werke 8 Bd. 442 — 1. 
23. Die Jäger von Iffland . „ 1 0 
24. Michael Beers Dramen, RT 

Struenſce, Paria . „„ ee 
35. Oehlenſchlägers Wunderlampe „ „ — 20. 
26. Der letzte Ritter von Anaſtaſ. Grün!) preis unbekannt. 


27. G. Forſters u. Hebels übrige Werke F 


Summa noch gegen 30 e ohn oßne de den Einband. 


4. Freibücher Der engere Ausſchuß der Woblloblichen Litthauiſchen 
Friedensgeſellſchaft hat nach Abgang ſeiner Stipendiaten vom Gymnaſium auf den 
Antrag des Directors eine Sammlung von Schulbüchern durch Beſchluß vom 19. 
Januar d. J. der Anſtalt zur Dispoſition geſtellt, wodurch die Freibücher einen 
namhaften ſehr dankenswerthen Zuwachs erhalten haben. 


5. Münzſammlung. Mehrere Schüler haben der Anſtalt außer Ge: 
brauch gekommene Münzen geſchenkt, unter denen ſich auch manche ältere befinden. 
Aber ſogar merkwürdig iſt ein Geſchenk des hieſigen Herrn Kupferſchmidt Keſſler, 
ein ſchwediſches kupfernes Zweithalerſtück aus dem Jahr 1686 von ganz rohem Ge⸗ 
präge, faſt 9 Pfund an Gewicht, in der Form eines großen Schulprogramms. Der 
Director dankt hiemit den Gebern für ihre Freundlichkeit. 


6. Zur Univerſität ſind um Michaelis 1842 mit dem Zeugniß der Reife 
entlaſſen: 

Carl Vogt, George Pilchowski, Robert Stephani, Alexander 
Schulz, Auguſt Czygan, Eduard Dziobek, Emil Rudnik, 
Auguſt Kleeberg, Friedrich Skrodzki. 

Das mündliche Examen der diesjährigen Abiturienten-Prüfung ſteht noch bevor. 

7. Bau des Gymnaſiums. Die Reparaturen am Gymnaſium, zu denen 
durch die oben bezeichnete Verfügung vom 29. Juni 215 Thlr bewilligt worden ſind, 
waren in Angriff genommen und noch nicht beendigt, als im Monat Juli ein Theil 
des Gefimſes der hintern Fronte des Gomnafiums über den Klaſſen Prima und 
Secunda ohne äußern Anlaß einſtürzte, und das Uebrige den Nachſturz drohte, fo 
daß eine zweite unaufſchiebliche Reparatur nothwendig wurde. 


6. Bitten. 


Die geehrten Eltern werden ergebenſt gebeten, ihren Söhnen, wenn ſie ſich 
auf dieſelben nicht feſt verlaſſen koͤnnen, nicht größere Geldſummen anzuvertrauen 
und die Auſmerkſamkeit auf deren Ausgaben zu ſchärfen. Auch dürfte Manchem eine 
Warnung vor Trinkgeſellſchaften von Nutzen fein, deren traurige Folgen die Jugend 
öfters nicht gehörig ermißt, damit ſie von denſelben nicht erſt durch Erfahrung au 
ſich belehrt werde. 

Sind die Eltern genöthigt ihre Söhne vom Schulunterricht abzurufen, was 


nur in dringenden Fällen geſchehen ſollte, fo iſt es zweckmäßig, ſich deßhalb an den 
Director ſchriftlich zu wenden. 
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7. Prüfung Entlaſſung. Schulſchluß. 
Donnerſtags den 28. September Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
1. Bibliſche Wait VI. Herr Menzel. 
2. Latein VI. . „Pr. Horch. 
8. Geschichte „ 
4. Rechnen . Menzel. 
5. Religion Ww. Gortzitza. 
% Dr. Jari. 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
„Naturkunde IV.. Herr Menzel. 
“% b e. 
. Griechiſch IIVVVIVVU. „ Dberl. Dewiſcheit. 
„Geographie III. „ Dr. Jatobi. 
Religion III. „ Odbberl. Dewiſcheit. 
6. Griechiſch IiIiIIIs. Koſtka. 


Freitags den 29. September Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
1. Mathematik II. Herr Oberl. Chrzescinski. 


Ri De 


Re) Gortzitza. 
e Koſika. 

4. Geſchichte JJ. Dr. Horch. 

5. Phyſik JI. Dberl. Chrzescineki. 


S > +... 0 ©. Sek Dirtthir 
Nachmittags 3 Uhr Abiturienten: Entlaffung. 

Sonnabends den 30. September Austheilung der Schulzeugniſſe und Ver 
ſetzung, womit die Schule auf 14 Tage geſchloſſen wird. 

Am 16. October beginnt das neue Schuljahr. 

Jun den letzten Tagen der Ferien wird der Direttor neue Schüler aufneh⸗ 
men, die mit dem Tauf- und Impfatteſt und, wenn fie aus andern Schulen kommen, 
mit dem Zeugniß der fie entlaſſenden Anſtalt verſehen fein müſſen. 

Lyk den 20. September 1843. 
a Fabian. 


eee 


